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Thiere auf Reiſen .
Saiſonplauderei von Th . V. Gall ( Berlin ) .

Der Wandertrieb wohnt ebenſo gut wie im Menſchen
auch im Thiere ; nur daß er hier an beſtimmte Perioden gebun⸗
den iſt , allein vom Inſtinkt befohlen und geregelt , während wir

gehen und kommen , fahren und wandern , wann und wo ſes uns

beliebt — vorausgeſetzt , daß es uns nicht an Geld fehlt ! Wenn

ſich alſo Thiere auf Reiſen befinden , ohne daß ſie jener inſtinktive

—

u . Drang dazu veranlaßt, ſo kann es immer nur auf Geheiß des
205 Menſchen geſchehen ; und der ſchickt ſie heute allerdings weidlich
— hin und her , ſei es als Gegenſtand eines gefliſſentlich Betriebes ,

ll . alſo um Geld mit ihnen zu verdienen , oder aber er wählt ſie als

Gefährten für die eigene Reiſe , weil er während dieſer die ihm
zu Hauſe lieb gswordene Geſellſchaft nicht miſſen mag . Wer nicht

8898 mit den Verhältniſſen vertraut iſt , ahnt kaum , wie groß die

Zahl der Thiere iſt , die allein in dieſer Abſicht vom Menſchen
zu Reiſegefährten alljährlich erkoren werden . Mir liegt der

ſtatiſtiſche Bericht der ſächſiſchen Staatsbahnen über das Jahr
1899 vor , und der erzählt , daß allein innerhalb der genannten

Zeit nicht weniger als 91 445 Hunde auf ihnen befördert wurden .

Nun mag ja eine ſtattliche Zahl davon auf diejenigen entfallen ,

die des Handels wegen berſchickt wurden ; allein ein großer Theil
beſteht doch ohne allen Zweifel aus unſeren vierbeinigen Freun⸗

den, die mit uns zugleich eine Reiſe antraten und eben dasſelbe
Ziel wie wir erſtrebten . Wie anſehnlich mag jedoch die Menge
wachſen , wenn man das ganze deutſche Vaterland oder ſogar
noch dazu das ſtammverwandte Oeſterreich in Betracht zieht ,

Leider ſtehen mir ähnliche ſtatiſtiſche Berichte für die letzten Jahre
nicht zur Verfügung .

Wer das Thierleben kennt und Beziehungen hat zu dem

Trührigen Walten und Weben , das ein großangelegtes , echt menſch⸗

lliches Vereinsweſen unaufhörlich , ſtets geſchäftig entwickelt , um

„ auch die übrigen Geſchöpfe der Erde mit den Segnungen der

Kultur zu dedecken , der weiß zur Genüge , welche Früchte dies

Streben gerade in den letzten Jahren getragen hat . Die Freund⸗
ſchaft zwiſchen Menſch und Thier iſt augenblicklich ſo eng , wie

bielleicht niemals zuvor . So kommt es vor , daß , wer heute eine

Sommerreiſe antritt , ſich im großen Ganzen nur ſchwer dazu
enkſchließen kann , jene ihm lieb gewordenen Geſchöpfe daheim

und unter fremder Obhut zu belaſſen .
Am Meiſten gilt dies wohl in Bezug auf unſere gefiederten

Sänger der Luft . Es gibt vielleicht kaum einen Hausſtand, wo nicht
ein Kanarienvogel ſeine Weiſen ertönen läßt oder gar mehrere
dieſer im Allgemeinen ſo genügſamen , leicht zu behandelnden

gewöhnen ſich ungemein an den Menſchen . Ich muß richtiger

ſagen : an den Pfleger ; denn Herr iſt ihnen , wer ſie mit Futter
derſorgt und dabei allerhand gute Geſinnung an den Tag legt ,
ſei es , daß er Koſeworte flüſtert oder ſonſt nicht mit Zärklichkeiten
kargt . Ich geſtehe offen : mir fällt die Sommerreiſe deswegen

immer ſo ſchwer , oder zum Mindeſten iſt ſie an beſondere Be⸗

ſtimmungen gebunden , weil ich mich einerſeits von meinen kreuen

Freunden aus dem Thierreich nicht zu trennen vernſag , anderer⸗

ſeits aber ſie ſelbſtverſtändlich nicht überallhin mitnehmen kann .

Ein Kanarierwogel leßt ſich im Grunde noch am Leichteſten

transportiren . Im verhängten Bauer verhält ſich das Thierchen
mäuschenſtill . Ich verforge es vorher mit Futter und Trink⸗

waſſer ; wenn ich es bei guter Laune erhalten will , ſpende ich ihm
ein Stückchen Speck oder reiche ihm noch während der Fahrt ein

Büſchel grüner Vogelmiere in das Bauer . Das iſt ein Lecker⸗

biſſen , der über alle Widerwärtigkeiten und Ungelegenhetten des
Transports hinweghilft . Selbſtverſtändlich muß ich meinen
lleinen Sänger vor allen Dingen gegen Zugluft oder ſonſtige

ſchädliche Einflüſſe zu ſchützen ſuchen. Angelangt am Reiſeziel,
wähle ich ihm ein prächtiges Plätzchen aus , dem Lichte zugekehrt ,

gugänglich dem friſchen Odem der Natur . Ein Fütterungswechſel
ſchadet durchaus nicht und muß ſogar in vernünftig überdachten

Uuebergängen ſtattfinden .
Scchwieriger ſchon geſtaltet ſich der Transport , wenn es

ſich um andere Vögel handelt . Zumal die ſogen . Weichfutter⸗
freſſer , die alſo mit der vegetabiliſchen Koſt nicht zufrieden ſind ,

ſondern daneben , womöglich vorwiegend , animaliſche bean⸗
ſpruͤchen, ſind recht ſchwer auf einer Sommerreiſe mitzuführen .

Mit Ameiſenpuppen kann man ſich füglich wohl verpropiantiren ,
aber woher ſoll man die ſo wichtigen Mehlwürmer , das Haupt⸗

nahrungsmittel für ſämmtliche inſektenfreſſende Vögel , in ſolcher
Villeggiatür , beziehen ? Ich mußte vor einigen Jahren allein

zus dieſem Grunde davon Abſtand nehmen, eine wunderbare
ſchwarzköpfige Grasmücke , eine Liederſängerin ohne gleichen,
in

zahmes
krauliches Thierchen , meinen Sommerurlaub kheilen

laſſen ; als ich heimkehrte , war das Schwarzplättchen mir ent⸗
— ſcheu , mißmuthig , ſtumm ; die fremde Pflege ſagte

ihm offenbar nicht zu ; vielleicht war ſie auch nicht richtig ausge⸗
un N mein Liebling ein . Für E
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Kräfte an einander meſſen . Vögel aber , wie Thiere überhaupt ,
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den Jako , und allenfalls noch die Amazonenarten mit ihrem
farbenſchillernden Kleide . Gerade der Papagei aber ſtellt ſeinen
Pfleger , wenn die Reiſezeit herannaht, , vor einen argen Konflikt
zwiſchen Pflicht⸗ und Freiheitsgefühl . Ihn anderen Händen
überlaſſen , hieße ein ganzes Heer von Unzuträglichkeiten herauf⸗
beſchwören . Sie wollen jedoch um ſo mehr erwogen ſein , als

gerade die Fütterungsfrage bei dieſem Vogel ſehr ſchwer in die

Waagſchale fällt und ein Papagei , zumal wenn er gut gezähmt
und hinreichend ſprachbegabt iſt , im Haushalte ein recht koſt⸗
ſpieliges Inventar ſein kann . Wer alſo irgendwie vermag ,

nehme ſeinen Papagei getroſt mit in die Sommerfriſche . Etwaige
Unbequemlichkeiten während der Reiſe werden reich vergolten
durch die Freude an dem kluzen , humorvollen Geſchöpf und ſeinem
ſichtlich erſtarkenden Wohlbefinden .

Hund und Katze daheim fremder Obhut zu übergeben , iſt
womöglich ein noch größeres Wageſtück . Ich will hier keine

Ehrenrettung der Katze verſuchen — aber das ſteht feſt : ſobald
dies Thier eines Tages die ſorgende Hand des Pflegers oder der

Pflegerin vermißt , iſt es troſtlos , griesgrämig und verſchmäht
das Futter . Warum alſo unſerer miauenden Freundin , wofern
man allerhand gute Eigenſchaft an ihr enkdeckt , nicht einmal die

Wohlthat des Sommeraufenthalts in ländlicher Stille zu Theil
werden laſſen , zumal gerade die Ueberſiedelung , was ſie betrifft ,
mit den denkbar mindeſten Schwierigkeiten verknüpfen iſt ! Frei⸗
lich darf man die Katze nicht wie Schooßhündchen mit in das

Coupee nehmen , noch ſind dieſer Thierart in den Eiſenbahnzügen
beſondere Räume zugewieſen . Man muß ſie alſo recht und

ſchlecht in eine Kiſte verpacken , indem ſelbſtverſtändlich dafür
Sorge getragen iſt , daß ſich der vierbeinige Paſſagier darin hin⸗
reichend wohl befinde . Vor Allem muß der Behälter groß genug

ſein , daß ſein Bewohner aufrecht ſtehen , ſich beguem drehen und

ausſtrecken kann . Die Kiſte ſei ferner aus gutem Holz gefertigt
und — was ſehr wichtig — an den Seiten mit Schutznägeln wer⸗

ſehen , die etwas worſtehen müſſen , damit nicht etwa andere Be⸗

hälter , die in demſelben Raum untergebracht ſind , zu nahe gerückt
werden können und der Katze auf ihrer Reiſe ſomit böllig Licht
umd Luft entziehen . Denn zu angenehm oder gar unterhaltend

auch für ein anſpruchsloſes Thiergemüth ſoll man ſich ſolche

Fahrt ganz und gar nicht vorſtellen . Die Erzählerin Oſſip

Schubin hat einmal bei einem Hunde , dem kleinen lieben „Peterl, “
in einer geradezu rührenden Geſchichte, die das Schickſal des

Thierchens durch alle Phraſen ſeines Daſeins behandelt , in be⸗

kannter Virtuoſität geſchildert . Alſo Peterl kommt in einen ganz

dunklen Raum . „Plötzlich ſchrie etwas draußen langgedehnt ,

fürchterlich , dann fing der dunkle Raum an ſich zu ſchütteln , die

Gänſe ſchnatterten , die Hühner gackerten , ein Kalb blökte , ja
die Wände der dunklen Stube ſelbſt ſchienen zu ſtöhnen und zu

ſchreien . Anfangs drehte er ſich in ſeinem Käfig herum wie ein

Kreiſel und bellte , bis ihm der Athem ausging . Dann ſank er

todtmüde nieder . Er war heiſer , er konnte nicht mehr bellen , und

rühren konnte er ſich auch nicht mehr , da ihm jeder Knochen in
ſeinem Körperchen wehe that . So ließ er denn Alles über ſich

ergehen . Von Zeit zu Zeit blieb die dunkle , närriſch herum⸗
tanzende und ſtöhnende Stube , in welcher er ſich befand , ſtehen ,
und Einer oder der Andere von Peterls Reiſegefährten wurde

herausgeſchoben — ſchließlich auch er ſelber . “
So

iſt alſo Thieren zu Muthe , die eine Reiſe auf den ehernen

Pfaden , die ſich das Dampfroß wählt , zu beſtehen haben . Und
ſo wwerden ſie auch im Allgemeinen , eingehegt in Kiſte oder Käfig ,

vielleicht auch , wenn ſie klein ſind und man es gut mit ihnen

meint , gebettet in ein weich ausgepolſtertes Körbchen , insgeſammt

befördert . Eine geradezu erſtaunlich weit vorgeſchrittene In⸗

duſtrie befaßt ſich übrigens damit , für die Reiſebedürfniſſe der

mannigfachſten Thierarten Sorge zu tragen . Die Futterbehälter

ſind derart , daß der Inhalt nicht verſtreut werden kann . Aehn⸗

lich verhält es ſich mit den Waſſernäpfen , deren Konſtruktion

oftmals ebenſo bewundernswerth wie darum doch — einfach iſt .
Gerade der Letztere Punkt iſt von ungeheuerer Wichtigkeit für

den Transport von Thieren . Wenn dieſe nämlich gezwungen

ſind , längere Zeit in einem Behälter zu verweilen , der von dem

verſchütteten Waſſer völlig durchnäßt iſt , ſo ziehen ſie ſich Krank⸗
heiten zu , die den Keim für oftmals andauerndes Siechthum
bilden . Darunter alſo haben heute Thiere auf der Reiſe , wofern
die nöthige Vorſicht angewendet wurde , glücklicherweiſe nicht mehr

zu leiden . Am Wohligſten freilich fühlen ſie ſich immer und

ſtets in der Nähe des Menſchen , und wer irgend vermag , ſoll
darum ſeine Lieblinge auch während der Fahrt bei ſich behalten .

Bekanntlich haben dabei jedoch auch die Mitreiſenden ein Wort

mitzureden ; größere Hunde darf man überhaupt nicht in den

Coupeeraum nehmen , kleinere nur , wenn Niemand unter den

Anweſenden Widerſpruch dagegen erhebt .

Zaum Schluß möchte ich
85 ' 6 i

mung aufmerkſam machen . Die Verkehrsbehörden leiſten näm⸗

lich für den Schaden , der entſteht
eiſe

mmt,
keinerlei Erſatz 3 müßte denn ſein ,

Abfluß von den Straßen und den Häuſern faſt überall durch

findliche bedeckte Waſſerläufe waren .

letzten Jahre haben mehrere ſehr intereſſante griechiſche Ablef

Alterthum eine Straßenpolizei , die fünf ſogenannten Aß

und der Luft in Rom war zum Theil eine Folge de

noch auf eine ſehr wichtige Beſtim⸗
550 Band II : Proſa .

wenn ein Thier während der
daß nach⸗vo

ie Schuldträgt .

( 2. Blatt )
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Straßzenhpgiene im Alterthum .
Im neueſten „Archiv für Hygiene “ verbreitet ſich Profeſſor H .

A. Nielſen⸗Kopenhagen über die Straßenhygiene in den antiken
Städten , wobei insbeſondere auf Athen und Rom ein intereſſantes
Licht fällt .

Die Straßen der meiſten griechiſchen Städte waren nach
modernen Begriffen eher ſchmal als breit . Gewöhnlich hatten die
Hauptſtraßen eine Breite bon —14 Metern , die Seitenſtraßen eine
ſolche von —7 Metern . Hierbei darf man aber nicht vergeſſen , daß
erſtens die Häuſer lange nicht ſo hoch waren wie die unſerigen , da

ſie nur eine , höchſtens wie in Athen zwei Etagen hoch waren — in
Rom und Carthago gab es allerdings Häuſer von —7 Etagen —
ſodann , daß die Sonne in Griechenland und Italien bedeutend höher
ſteht als in unſern nördlichen Breiten . Deshalb war den Häuſern
und Straßen Licht und Luft in genügender Menge zugänglich . Die
griechiſchen Städte hatten keine Bürgerſteige . Man hat im

Griechiſchen nicht einmal ein Wort für Bürgerſteig . Nur die Hauf
ſtraßen waren in Athen und den meiſten griechiſchen Städten

Kies belegt , weshalb ſie gar nicht mit den römiſchen macadamiſirte
Wegen zu vergleichen waren . Die Pflaſterung war ſchon früh be⸗
kannt , man wendete ſie aber nur bei ſchroffen Steigungen an . Di
Straßen von Priene zeigen , daß die Griechen ſehr wohl verſtan
ein gutes Pflaſter zu legen . Gleichzeitig war hier für einen guten
Abfluß durch einen verdeckten Rinnſtein geſorgt . Sonſt geſch

offenen Rinnſteine der Straßen . Kloakleitungen gab es in den
Straßen der griechiſchen und römiſchen Städte nur ausnahmsweiſe .
Es iſt ſogar wahrſcheinlich , daß die wenigen bekannten Kloakanlagen
des Alterthums urſprünglich in gar keiner Beziehung zu den

Straßen ſtanden , ſondern nur innerhalb der Grenzen der Stadt be

Unbedingt gilt dies von der
eloaca maxima in Rom , die erſt ſpäter , im 2. Jahrhundert v. Chr .
eine ſolche Erweiterung erfahren hat , daß man ſie für eine wirk

liche Straßenkloake halten konnte . Gerade die Ausgrabungen

anlagen ans Licht befördert . Eine nordöſtlich bon der A

aufgedeckte geſonderte Kloake ſcheint noch älter zu ſein als

quiniſche Kloake und ſtellt eine Ueberrieſelungsanlage in beſte
dar . Ueber die Laufbrunnen in den vorrömiſchen Straßen

i

ſehr wenig unterrichtet . Die Waſſerverſorgung der Straße
bei den Griechen nicht überall eingeführt geweſen zu ſein . Es gab
eine oder zwei Quellen innerhalb der Stadt . Oder , was ſeltener
war , es wurde das Waſſer nach den in den Häuſern und
in den Straßen angelegten Ziſternen geleitet .

Schon früh waren die Griechen darauf bedacht , etwas

Reinigung der Straßen zu thun . In Athen gab es ſchon im
grr

vereingel

die dafür aufzukommen hatten , daß die Baulinie nicht überſchritten
wurde und daß der Verkehr in den ſchmalen Straßen nicht durch
Vorbauten noch mehr gehindert würde . Außerdem hatten ſte
Aufſicht über die Waſſerverſorgung . Später traten die Agor

an ihre Stelle , die für die Reinlichkeit der Straßen zu ſorgen hatte
insbeſondere daß „kein Unrath und Abfälle auf die Straße geworfe
würden . “ e

Als die Römer die Erbſchaft der griechiſchen Kultur antrat
haben ſie die techniſch⸗hygieniſchen Veranſtaltungen , die
nahmen , bedeutend vervollkommnet . Sie verbeſſerten nicht n
Technik der Straßenpflaſterung , ſondern ließen ſich auch d
keit beſonders angelegen ſein . Die len Julia beſtimmte ,
Fahrdamm von der ſtädtiſchen Behörde , der Bürgerſteig

d

kleineren Steinen von dem betreffenden Hausbeſitzer
werden ſollte . Ferner mußte jeder Hauswirth für den Abfluß
Grundſtückes ſorgen . Daß die techniſche Anlage der Straßen
ſehr ſchön und ſolide war , iſt allgemein bekannt . Auf
nur , daß die Technik mit der Kunſt und Kultur im zweit
Jahrhundert n. Chr . in Verfall gerieth . Die Reinlicht

Laufbrunnen , die in den Straßen angelegt waren , und d
monumentalen Fontainen . Eine eigentliche Waſſerſprengung i.
modernen Sinne des Wortes gab es in Rom nicht . Das überlaufende
Waſſer der Straßenbrunnen ſowie das Ueberfallswaſſer der Ka
durfte ohne ausdrückliche Erlaubniß nicht in die Häuſer ge
oder zu induſtriellen Unternehmungen benutzt werden . Rom
im Jahre 315 n. Chr. 46 602 Insulae d. h. Miethskaſerne
1790 domus d. h. Patrizierhäuſer . Dieſe benutzten wahr
für ihren Waſſerverbrauch zu Hauſe die 3447 „ Quinnarien “
rend jene auf die zahlreichen Straßenbrunnen angewieſen
Trotz der vorzüglichen Pflaſterung , trotz der Kloaken und

dei

während reingeſpülten Rinnſteine und trotz der Pflicht der H
beſitzer , die Straßen zu fegen , war der Zuſtand der Straßen

ir

nicht der beſte . Kein Wunder alſo , daß Juvenal ſich darüber bei

daß „ ſeine Jüße auf der Straße ſchmutzig würden, “ und

darüber , „ daß die Luft in den Straßen ſo dicht ſei , daß er von

Wohnung in der dritten Etage nicht die Pflaſterſteine ſe

Vom Büchertiſch .
Alle bei der Redaktien eingegangenen Werke werden in dieft

aufgeführt . Beſondere Beſprechung erfolgt nach Erme

E. Heuſer „ Führer durch die Pfalz ! “ ,
Ludwig Witter in Neuſtadt a. d. H. 2. Auflage .

Teja Victus von Tröl , Aus der flaviſchen Wel
( Jeder Band M. . ) Leipzi⸗

Erdacht und Mitempfunde Gedf
geb. von Pac Geh

5

Erlebt ,
Roch
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— Hanfſtaeng gmenk⸗Drucke nach Original⸗Gen
Meiſter . — Vu Kataſtrophen . Von Carus Ster
der individuellen Erziehung . Gedanken einer Mutler . 0Biſch . — Geſellſ eben der Affen . — Neues über Eine ganz beſonders wDie Sittlichkeit der cpolitik . Maurenk die dem Kalender beiThürmers Tagebue angirt ! 48 beſonderer Saft. F

Dazu kommt noch der ree äßige Preis von M. . 50 , ſo daß wirWMünſche . Ein unm 7 0
dieſen „Pulkalender “ Jedermann beſtens empfehlen können .Zu unſerer Kunſtbeilage . —Kunſtbeilage : — ̃ —ñ—Virgil . Von Pierre Puvis de Ghavan ( Photogravure . )

Das literariſche Echo . Hal ift
für Literaturfreunde , Stimmen aus dem Publikum .Berlin , F. Fontane

oder Ge
deuem empfehlend 1

le und willkommene neue Beilage bildet
Verkehrskarte von Mitteleuropg .
5

hatte , bo

May

deu tung . Vas chem
farbigem

U. Co Zweites Juliheft : Mißſtand .9 55 ſcl 181 — S8 Stefai Amoi f — 8 5 77
K. W. Noſemidt , 0 83 veig , Seit Jahren iſt es den Bewöhnern der Straße zi n 7 undJohanr Schlaf ( mit P chlaf , Autobiogra⸗ idlich vergönnt , durch das Paf ſtädtiſcher Abfuhr⸗phiſches ; Ernſt Ziel , Neue L d Höber , echoff als Dra⸗
matiker ; Hermann Jantzen , Neues über Gutzkowp ; Max Grad ,
Schlimmer Adebar ( Novelle ) . — Echo der !

hemich präparirtes
aller Art durch

bermöge ihre
und beinerſchütterndes Geräuſch

artigen

ſind dies diejenigen Wagen , welche ſchwere

mark⸗
berurſachen , in ihrer Nachtruhe

jaffenheit eir
genan111 Nobe 0 der Zeitungen; Echo der Zeit⸗ geſtört zu werden .

damit , den Mö ̃ſchriften; Echo des Auslandes Cholländiſcher , ſchwediſcher , ſteben⸗ eiſerne Tröge tragen , und die , obwohl im Allgemeinen ein Zuſam⸗ 3 . Ebürgiſcher , amerikaniſcher Brief ) ; Meinungsaustauſch ; Kurze An⸗ menkoppeln ſchwerer Laſtwagen nicht ſtatt iſt , ſtets zu Zweiten in
an achte daran

geigen , Nachrichten ; Der Büchermarkt .
einem Zug vor Mitternacht an ihren vahrungsort befördert Sempel „ Herda , „ Glansda ;Der Kunſtwart . Rundſchau über Dichtung , Theater , Muſtk werden . Es erlauben ſich die Einſender dieſer Zeilen , die öffentliche eeeen eeee eeeund bildende Künſte . Herausgeber Ferdinand Abenarſus . Ver⸗ VBitte auszudrücken , die betreffende Verwaltung möchte doch in dem iſt es gelungen , den Großbertrieb für dieſelag von Georg D. W. Callweh in München . ( Vierteljährlich Syſtem der Heimbringung dieſer ſchauderhaften Rumpelfuhrwerke * aund ſinddieſe Dauerß⸗ ißbücher in8M . , das einzelne Heft 60 Pfg . ) Inhalt des zweiten Juliheftes : — wenn auch immer die gleichen Straßen befahren werden müſſen —zeder de ' rogenhandlung und in Haushaltungsgeſe ften er⸗Gutes Deutſch . Vom Herausgeber . —Maxim Gorjti . Von Adolf wenigſtens inſofern eine Aenderung eintreten laſſen , als die Be⸗ hältlich .Bartels . — Naturmuftk . Von Karl Storck . — Kulturaufgaben : förderung anſtatt vor Mitternacht vielleicht Abends 8 Uhr durch die — —5 5

Frdr . Will 5F 788Augzug aus den bürgerlichen Standrsbüchern der e Bei Sterbefällen
Sladt Maunheim. 10 . d. Schloſſer Paul Ehrlich e. S . Evnſt Adam . halte mein großes und reichhaltiges Lager in

Juli Verkündete : Hend . Bauunternehmer Karl Eſſert e. S . Karl Eberh . 6N 1 —
55

5
10 . d. Raig . Joh . Lehr e. T. Mardßa .

0 81 F den Inſekten !
10 . Jakob Keilbach , Schloſſer und Marg . Baumann . 10 . d. Vegräbmißordner Jul . Nagel e. S. Jul . Alex . — 110. Otto Klören , Brauer und Eliſe Dellit . ö §. d. Ahrm . Karl Schroff e. S. H. Konſt

Sum “ “410. Moritz Stein , Reiſender und Sara Gitel Horner . 13 . d. Lackirer Joh . Brendel e. S . Otto . Bouguets , Krauzſchleifen , Laub⸗ und Perlkränzen , ſowie 29
10 . Wilh . Stephan , Schloſſer und Luiſe Lichter . 12. d. Reſerveheiz . Bvenneiſen e. S . Heinrich . Toledhofkreuzen in allen Größen deſſens empfohlen . 20086]f vernichtet und rottet aus
11 . Ludw . Löſch , Metzger und Ling Stöcker . 18 . de Dagl Konr . Kerker e S 2 einri aR Bader 8 1 11 Städt . Sarg . frappirend raſch u. ertenf 111 . Adolf Schlee , Schutzm . und Marie Knott . 14 . d. Schmied Frz . Eiſenhauer Ther . Crese . 181 0 15 A , Lleferant - . lich jederlei Art

5
ekten !11 . Hch. Zellner , Bierbr . und Kath . Eberhardt . 12 . d. Vie lr . Karl Noſic ebt Elſa . Gentner 85

11 . Almin Steinbrecher , Hoboiſt und Anng Marig Har⸗13 . d. Schmied Joſ . Scheuer e. S .

Flie enleim
mann .

„ „ 8. d. Landw . Ludw . biloos e. T. Barb .
5 2 9 8

12 . Joh. Burger , Schloſſer und Marie Kimmel. 10 . d. Schloſſer Jakob We e Gg . Joh . Vensationelle Neubeit ! iſt ein bewährtes Mittel
12 . Ludw . Centner , Schutzmann und Ma zimmermann . 8 . d. „Arb. Alb . Münch e. T. Wilhe . Hatentirt in allen Stagte , zur Vernichtung derläſtigen
12 . Silbeſter gann , ſtädt . Axb . und Marg . Kellermann 8. de Scholl e. T. Maria Chriſt . Stte und Farben wie

90
Stubenfliegen . In Pack⸗geb. Hergenrö 585 9. d. zier Karl Frech e. T. Martha Emma Karol . 5
80 9 b.385 ſlen 012 . Nikol . Karle , Schiffer und Barb . Heid . 10. 5. tor Alfr . Aßfalg e. S . Otto Karl . 30 Pfg . in den meiſten5

75 728 68 85 1988 55 5
Geſchäften zu haben. Man ;

( 14. Irdr . Horlacher , Rangirer und Ch
51 dug 8ach

auf di
N Schus .

23896 marke /

8 riſt. Leiſer. Juli⸗ Geſtorbene :14 . Joſ . Weckeſſ A. und Hel. Steinbach geb . Beidel . 10 . Mina geb . Salomon , Wwe . d. Kaufm . Sim . Stern ,14 . Karl Thoma , Ausläufer und Spindler . 71 F. alt .14 . Irz . Kmiebühler , Vorarb . und Marg . Schmid geb . 9. d. berh . Bahnarb . Heh. Noll , 37 J . alt . 2 222den
„ N VVVEEEE „ „ Kamin⸗5 avinski . 55 11 . Paul . geb . Ungerer , Ehefr . d. Schiebeb . ⸗Führ . Jakob ee

15 . Eduard Parplies , Schreiner und Marg . Leyh . Kronauer , 59 J. alt . e
def Leipold, Wagenf und dle VVVVV ) ) VVVVVVVCCTCTCTTT0TCCTT ( ( ( TTb 0
15. Fofef Leibold, Wagenf . und Anna Kratzer. 12 . Herm . S . d. Schloſſers Karl Jakob Reichert , 3 M. „Grossartig . Waschmittel für
16 . Adolf Kreidel , Maſchiniſt und Luiſe Kohlhammer . 12 T. alt

Seicle, WIl. u. bw. Stoffe
Fabrikant

16 . Pit Ott Dilennd d Stefanie og c a , N Seez 8 1 5 . ſabrikanten :
46. Bite Okt, Milchhdlr . und Stefanie Ibach . 11 . d. verh . Schiffer Jalob Fror . Schifferdecker , 68 F. 5 5

11
555

Andr . Wilſchorke , Hafenarb . und Eliſab . Roſtock . 9 M. alt .
e⸗ in Göppingen

8516 . Fvidolin Brüchel , Schloſſer und Marg . Götz . 11 . d. verh . Tagl . Joach . Wernet , 60 F. 7 M. alt . So
55

e . Konr. Müller , Metzger und Roſine Freh . 12. Joſ . Marie geb. Eberle , Ehefr . d. Dagl . Joh . Schütz , —— — — — — — — —
Jult . Getraute :

70 J. 10 M. altIudr . Sten 11＋8 Ale 2 VV 5 555 8 TVers 0 8
10 . Irdr. Bandow, Steindr . mit Anna Höfler . 12. Luiſe geb . Hertlein , Ehefr . d. Einkaſſ . Joſ⸗ Roſter , FVersorg Ng .40. Chviſtian Eberhard , Dreher mit Paulbine Giſele . 30 FJ. 8 M. alt . J . Grosselfinger & Cie .10 . FIrdr . Hormumg , Metzger mit Eva Förſter . 11 . d. led . Koch Karl Beck , 57 J . 10 M. alt . „ Naunteim Oſſenburg i . B.40 , Joh . ſrieſer , Maurer mit Marg . Seſbel . 12. d. led. Zahntechn. Wilh . Hupus , 29 J. 8 M. alt Teleph . Nr. 640. Hauptſtr . Nr. 108, Teleph . Nr . 4 .

N 7 8 25 7 Whim 3 —* s , Sd . 5 277 5
40 , Eduard Metzger , Lokomotibh . mit Karol . Baumann . 12, Aug. , S. d. Korkſchneid . Ludw . Dap . Klöpfer , 19 T. a. Faofecirung und Ausfünung von i10 , Rich Moldenhauer , Kaufm . mit Thekla Weil eeee Wasserversorgüngen und Gasleitungen110 e e 12 . Fydr . Wilh . , S . d. Tagl . Alfonſo Andreatla , 2 M. alt . für Städte , Landgemeinden , Landgüter , Fabriken , Hotels ꝛc .9988 Peter Schmitt , Vautechn. mit Jakobine Sengz . 12 . d. berh . Jug . Ernſt Poennike , 42 J . 7 M. all . Specialitkt :
12 . Joh . Aivaghi , Maler mit Emilie Haug. 18 . Eliſe geb . Katzenbach , Ehefr . d. Fuhrm . Phil . Langen⸗ Rohrverlegungen bis zu den größten Dimenſionen .
12 . Baiſch , Bierbr . mit Chriſtine Maer .

dörfer12 . Heinr. Fild Glaſer anit Hath Hoffmann Snnz 1 N 5 1 75 12 . Marg . , T. d. Schmieds Karl Ludſp . Eberlein , 7 M. 5
12 . Gunſt Freyer , Portier mit Gertr . Krauß. 518 88 8

ee

Umpau alter Anlagen . —
enanſchläge auf Wunſch . Vorzü
2 2 —

ſtProjecte u. Ko
25 4 T. alt . 2

NI135
Ludw . Gradel , Maurerpolier mit Luiſe Fetzer . 14. Markin , S. d. Tagl . Heh. Kempf , 1 M. 18 T. alt Da4 . entfernt ſofort Roſa Schaffer ' s

12 . Guſt.
Hein, Maſchinenformer mit Mane . EEVE

hervorragendes Er rungspulver .1 5 85 die Vealberk. 18 . Thelle , T. d. Poſtedped . Herm . Töpfer , 9 M. alt . ſimen⸗Bärte Poſe dubee r be ieg In allen beſſeren Geſchäften zu12. 8 855 0 Maxrie Baherer . 14 . d. berh . Landwirth Jakob Schröder , 56 J . alt .
Carola Synek , S b , 1 . Ibaden. Fabrifanten : 24450

1 . KarkLauer , Spengler mit Marfe Stein .
14. Jula Marg. , T. d. Verlademeiſters Jakob Allespach

A5 1
85 a Marg . , T. d. Verlade e Allespach , 2 aum & Co. , Wiesbaden .

42 . Karl Mahy , Schleifer mit Anna Wienand . 1
213 T. alt .12 , Frdr . Schmidt , Mag . ⸗Arb . mit Kath . Kupfer .

Emm Heumann
Doentistin für Frauen und Kinder

0 5 . 8 feſdelbergerstrasss D 5 , 8 .
Klünstl . Zahnersatz . Behandl . erkrankter

Zühne , Plomben in Gold ete .
Gewissenhafte und schonende Behandlung .

— Mssige Preise .

8 14. Adolf Guſtav , S . d. Bahnarb . Joh . Fudr . Reber , 7 M.
— —— —

——j
—

12 . Gg . Stiern , Fuhrm . und örrol . Gſchwind . 30 0 5

Post „ Kisten
12 . Joſ . Striegel , Arhlslfr . mit Marite ceidig .

grob Ernft

814. Roh . Ermſt , S . d. Schloſſers Karl Ludw . Scheer , 7 . a .
Georg , S . d. Schmfeds Joſ . Scheuer , 8½ St . all .
Roſa Aꝛ

8
Schreiners Karl Jaux , 1 T. 17 St . a.

Schieber - Kisten

PaAOk - EKisten
Wein - Kisten

Cigarren - Kisten
Amerik . Kisten

Fahnenstangen

N infache - Leitern
Ta ſſe 5 Doppel Leitern

00 Laden LeiternEier⸗Rudeln Treppen - Leitern
emupfiehlt 5849 Fenster Leitern4 , 13 Chr . Sauen , R 4 , 13 . Stun ! Peitern

Telephon No . 1942 .— — ů — — — — — — — — — — Fr . Vock , J 2, 4 .

Nic. Eclel, SuuZukril. /
Waiserslautern

18 . Karl Stutz , Würth mit Marg . Schlecht .
18 . Reinold Vetter , Kaufm . mit Eliſ . Müller .
12 . Cunt Zaumſeil , Kaufm . mit Kabh . Bieroth .12 . Adolf Weber , Lehrer mit Kath . Spieß .
12 . Heum . Ankele , Tagl . mit Marie Knodel.15 . Paul Caſper , Kaufmann mit Sofie Meßmer .
15 . Chriſtian Bonacker , Schloſſer ant Magdal . Bleickhardt

geb . Fath .
15 . Gg . Maikl , Hofopernſänger mit Antomie Hromada geb.

Steinhauſer .
ſ5 . Joſ . Ruthmann , Poſtbote mit ödath . Beck .
15 . Konr . Stein , Wagmer mit Luiſe Kemmner .
Jubi . Geborene :

Schloſſer Hch . Waibel e. T. Amnga Bertha ,
Schloſſer Ant . Stöbener e. S . Harl Alois .
Erdarbeiter Karl Roth e. T. Maria Barb .
Ingenieur Osk . Tuxen e. S . unben .
Wagenw . ⸗Geh . Fudr . Kreß e. S . Ludw .
Schuhm . Heh. Feuerſtein e. T. Roſa Chriſt .
Maſchiniſten Frz . Gekus e. S . Wilh . Franz Karl .
Schloſſer Danel Zeller e. S . Hugo grarl .

„ .

in großer Auswahl ſtets vorräthig .
Anfertigung derſelben ineinigen Stunden .
Trauerstoffe ſüir Kleider Meter von 55 Pf an
Lina Kaufmann , Mannheim , F 2, 11 .

Putz - und Nedewaaren . 25088

—
* 8

95

00

.

S
g⁰

8

8

. 7 reichhaltigstes Lager . 117785

C . F . Korwan
Besterubiliger

. d. Schmied Dan . Schäfer e. T. Luiſe Phil . 5 liefertd . Dreher Ad. Himmelmunn e. S . Karl Rob . Bildhauerei am Friedhof
Türen und Fünster Suppen-u. Boulillon -6 . d. Tagl . Karl Feuchter e. T. Marie Toni .

neben Gärtnerei Kocher . Tel Extracf .1 5
sowie alle

Fusohbeierarbeiten
Erosses Vorratfs - Lager

fertiger Thüren .

HervorragendschöneArbeiten
in Pfälzer BEichenholz .

Zeichnungen und Voranschläge kostenlos . f

Schreiner Jul , v. Roth e.
Wirüh Pet mann e.
Schuhm . § 5

Ingenieur 9.
Dreher Karl slump

Inval . Hch . Karl Le

Wohnung Q 2, 14b .

Luiſe Elſa .
Anna Sofie Marie .

S. Harl Hch.
e . S. Karl .

Roſa .
g. Alb⸗

berger e. S . Wülh . Frdr ,
„ Frdr . Max .

1 e. T. Emilje .
e. S . Frz . Joſ . Otto .

Gg . Leonh .

8

r

Grahdenkmäler
rseichhaltiges Lager . 2880

Gg . Annecker ,

*
8

S

S

d

ο

ꝙ

gig

g¹

iſt flüſſig : deshalb jederzeit
gebrauchsfertig und nach Bes⸗
lieben als Speiſezuthat , ſelbſt bei
Tiſch noch, zu verwenden .

Preis : 25021
Probeſt . 35 Gr . 25 M.

erhs Arb . Mark
engießer Max 6

Güt ped . Max
Fuhrmann Seb . Rei
Maurer Jof . Wein

8

—5

F 125 „
Sbeinh . Ant . Michel e. T. Barl 7

Einzig in seiner Art und Wirkumg 55 280 — 17
8 88

8955 5 5 5 N 5 5 runo olft Nachfolger , Anerkannt d Beste zum Feinigen . Erhalten von Eoch⸗ eben e
11 . d. Bahnarb . Jak . Seitz e. S . Emil Otto .

Seschirren und Rüchengeräten jeder Art . 5lWerner e. T. Hilda Em .
told e. T. Elif .

Poſtboten Ke
Delicateſſen⸗ u. Drogengeſchäften .

Bildhauer .
8 70

5
Generalvertreter für Mannheim b

Rauig . Karl A
1

mit Vorſtädten u. Ludwigshafen :
annbheim 7 , 12b .9 . d. Mauver Phil . brmann e. T. Aung Barb . 92 7 , 12b N 5 2

Friedr . Haſfner , Monnheim ,6. d. Vohrer Joſ . Keſſeler e. T. Marie Roſa . CCCCCC Loniſeuring 3.

Vortrefflicher Messerputz . Voberall Jorrätig . Nur echt in
gelben Packeten mit dem Namen „ Wolls Emaiiputz

e ee e Stattgat ,

S
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Tafeln

1

bis

VI

der

beiſtehenden

Illuſtration.

Häufig

die

zu

meſſenden

Subjekte

dabei

heftigen

Widerſtand,

das

Endreſultat

nicht

beeinflußt.

Die

ſo

ausge⸗

dten

werden

in

eigens

dazu

konſtruirten

Fächerſchränken

heingeordnet,

ſodaß

vorkommenden

Falles

die

richtige

zu

finden

iſt .

Selbſtverſtändlich

werden

die

bildet.

Die

Zentrale

für

internationale

Verbrecher

iſt

Paris,

und

dorthin

werden

die

Meßkarten

internationaler

Verbrecher

von

allen

Kulturſtaaten

geſendet.

Wenn

man

bedenkt,

daß

ſchon

Tauſende

gefährlicher

Verbrecher

durch

dieſes

Meßſyſtem

ent⸗

larpt

wurden,

ſo

kommt

man

zu

der

Ueberzeugung,

daß

Bertillon

mit

ſeiner

Erfindung

der

menſchlichen

Geſellſchaft

eine

ſehr

nützliches

Geſchenk

gemacht

hat.

Großmutter.

Von

Fritz

Stavenhagen

(München).Nachdruck

verboten.

Sie

ſaßen

Alle

um

den

großen

Tiſch

beim

Mittageſſen.

Alle

waren

in

fröhlichſter

Stimmung,

denn

morgen

ſollte

der

ein

rundes

Jahr

hindurch

erſehnte

Markt

beginnen.

Schon

ſeit

zwei

Wochen

war

es

heißes

Sommerwetter,

verſprach

auch

für

den

nächſten

Tag

ſchön

zu

bleiben.

Da

konnken

ſie

denn

vor

der

ſauren

Ernte,

die

überall

im

Dorf

gleich

nach

dem

Markt

beginnen

ſollte,

ordentlich

vergnügt

ſein

und

ſich

tüchtig

aus⸗

toben.
Nur

Großmutter

ſtöhnte.

Sie

ſpürte

wieder

mal

das

ſchauderhafte

Reißen

in

allen

Gliedern.

Der

ſonſt

wortkarge

Bauer

ſah

öfters

nach

ſeiner

Schwieger⸗

mutter

hinüber

und

hatte

immer

wieder

kurze

Fragen

an

ſie.

Er

hätte

ihr

zu

gern

ihre

Schmerzen

gelindert,

denn

wie

es

nicht

ſelten

vorkommt,

er

hielt

weit

mehr

von

ihr,

als

ſeine

Frau

von

ährer

eigenen

Mutter.

Als

er

ſie

ſo

ohne

Appetit

kauen

ſah,

fagte

er:

„Mutter,

dat

Stück

Fleiſch

is

di

wol

to

hart?“

Er

ſuchte

vom

Teller

das

beſte

und

weichſte

Mittelſtück

hervor.

„Hier,

nimm

dat,

giw

mi

dat

anner,

ick

kann

beter

kaun.“

„Ach,

Mutter

hat

wol

man

keinen

Hunger,“

ſagte

ſeine

Frau.

Es

ärgerte

ſie,

daß

ſich

ihr

Mann

ſtets

um

ihre

Mutter

ſo

hatte

e

war

doch

ſchon

alt

genug.

Einmal

hatte

ſie

es

gewagt,

dieſen

Gedanken

laut

aus⸗

zuſprechen,

da

aber

hatte

ihr

Mann

einen

Skandal

gemacht

wie

ſeit

ihrer

zehnjährigen

Ehe

nicht,

es

fehlte

nicht

viel,

und

er

hätte

ſie

geſchlagen.

Dann

hatte

er

einen

Trumpf

darauf

geſetzt,

die

alte

Frau

nun

doppelt

zu

lieben

und

ihr

ſelbſt

einen

Strohhalm

aus

dem

Wege

zu

nehmen.

Daß

dadurch

das

Ver⸗

hältniß

der

derben,

kraftvollen

Bauersfrau

zu

der

nichtsthuenden

Jammerpuppe“

nur

ſchlechter

wurde,

war

wiederum

natürlich.

Wer
es

nicht

wußte,

hätte

es

nicht

ſagen

können,

daß

das

Mutter

und

Tochter

ſeien;

immer

war

ja

der

Bauer

nicht

daheim,

um

die

alte

Frau

zu

ſchützen.

Daraus

ergab

ſich

von

ſelbſt,

daß

die

Alte

ihre

Worte

nur

noch

an

den

Schwiegerſohn

richtete

und

für

ihn

ihre

Wünſche

oder

Warnungen

Gebote

oder

Geſetze

waren.

So

forſcht

er

auch

heut

immer

von

Neuem:

„Mutter,

wann

meinſt

Du,

kann

de

Regen

kam' ?“

„Jä,

mien

Söhn,

in

twei,

drei

Dag.

—

Aber

ſchlimm

ward't

—

mi

dhon

alle

Glieder

weh.“

—

„So

genau

is

das

nich

zu

wiſſen,“

wirft

die

Tochter

ein;

„es

kann

Ende

der

Woche

werden.“

Sie

iſt

wüthend

über

die

Prophezeiung

ihrer

Mutter,

denn

ſie

weiß

ganz

genau,

welchen

Schluß

ihr

Mann

aus

ihr

ziehen

wird.

„Nee,

nee“,

erwiderte

die

Alte,

langſam

den

Kopf

hin

und

her

bewegend:

„' i

kömmt

eher

fröher

als

ſpäter.“

Der

Bauer

überlegte

eine

kleine

Weile.

Dann

ſtand

er

auf

und

trat

vor

die

offenſtehende

Thür.

Er

ſchaute

prüfend

nach

Weſten

aus;

es

war

nichts

zu

bemerken.

Alles

ſtill,

die

Hitze

ſtand

förmlich

in

der

Luft;

heiß

war

es

zum

Erſticken.

Kein

Blatt

am

Baum

mochte

ſich

bewegen,

und

der

Hofhund

ließ

ſeine

Zunge,

trotzdem

er

im

Schatten

der

Scheune

lag,

lang

aus

dem

Maule

hängen.

Kein

Anzeichen,

auch

nicht

das

kleinſte,

daß

es

übermorgen

zu

regnen

einſetzen

werde.

Und

ſein

Korn

ſtand

herrlich,

Aehren,

faſt

eine

Spanne

lang;

ſchwer,

daß

ſich

die

hohen

Halme

bogen.

Ein,

zwei

Tage

Hitze

konnte

es

noch

bertragen,

dann

würde

es

dem

Schnitt

der

Senſe

nur

ſo

entgegenfallen;

aber

keinen

Tag

Regen!

Fünf

Tage

Sonne

würden

kicht

gutmachen,

was

ein

Tag

Regen

verdürbe.

Alſo

gleich

mit

der

Ernte

beginnen?

Unter

andern

Umſtänden

wäre

das

gar

keine

Frage

ge⸗

weſen:

aber

morgen

iſt

Markt!

Morgen

iſt

Markt

und

dazu

Sonntag.Er

wußte

nur

allzu

gut,

was

das

bei

den

Knechten

und

Mägden

hieß.

Man

läßt

ſich

die⸗neuen

Kleider

nicht

zu

Pfingſten

machen

wie

die

Städter,

ſondern

zum

Jahrmarkts⸗

tag!

Man

trägt

die

neuen

Hüte,

Schmuckſachen

und

Umſchlage⸗

tücher

nicht

zuerſt

bei

dem

unvermeidlichen

Pfingſtausflug,

ſon⸗

dern

im

ſtaubigen

Markttrubel!

Und

den

Leuten

dieſen

Tag

nehmen,

ſetzt

böſes

Blut,

er

wußte

es.

Der

Bauer

trat

wieder

ins

Haus.

Seine

Frau

blickte

ihn

aufmerkſam

von

der

Seite

an;
ſie

wußte,

was

kommen

würde,

aber

ſie

hatte

auch

ſchon

ihren

Entſchluß

gefaßt.

»Mutter,

ſall

ick

dat

Kurn

ünner

Dack

hal' ?“

(Soll

ich

das

Korn

unter

Dach

holens)

„Ja,

mien

Söhn,

beter

is' .“

Dann

wandte

ſich

der

Bauer

an

ſeine

Knechte,

die

ſchon

ängſtlich

aufgeſchaut

hatten.

„Alf

macht

Alles

zurecht,

wir

woll'n

noch

heut

das

Dreieck

bei

dem

Dreeſch

mähen.

Und

morgen,

mit

Tagwerden,

alle

Mann

angepackt,

daß

wir

bis

Abends

fertig

werden.

Dann

ſollt

Ihr

Euer

Vergnügen

ſchon

noch

haben.“

Da

ſprang

die

Bäurin

auf:

„Ich

nicht!

ich

helf

nicht

mit!

Am

Markttag

arbeiten,

bloß

weil

Mutter

Reißen

hat,

nee,

das

iſt

zum

Piepen!

Und

wenn

es

Montag

regnet,

es

wird

nicht

gleich

acht

Tage

andauern;

zur

Ernte

iſt

noch

immer

Der

Bauer

kannte

ſein

Weib,

deshalb

erregten

ihn

ihre

Worte

nicht.

So,

wie

ſie

ſonſt

zu

jeder

Arbeit

bereit

war,

und

ſei

es

einen

ganzen

Tag

hindurch

nur

Miſt

aufſchlagen,

ſo

wollte

ſie

auch

ſelten

bei

einem

Vergnügen

fehlen,

am

Markttag

ſchon

gar

nicht.
„Wer

morgen

nicht

mitarbeiten

will,

hat's

nur

heut

zu

ſagen,

dann

mag

er

ruhig

morgen

zu

Markt

gehen.

Er

ſprach

es

ernſt

über

den

Tiſch,

daß

Jeder

wußte,

was

die

Worte

zu

bedeuten

hatten.

Dann

wiſchte

er

ſeinen

Löffel

im

Tiſchtuch

ab,

ſteckte

ihn

ans

Brett

und

verließ

mit

einem

„Gott's

Segen“

das

Zimmer.

5

Von

den

Knechten

und

Mägden

wagte

Niemand,

bei

den

Erntearbeiten

zu

fehlen.

Hatten

ſte

alle

ihre

Arbeit

am

ſelbigen

Nachmittag

auch

unluſtig

oder

gar

grollend

begonnen,

ſo

waren

ſte

nach

und

nach

doch

gemüthlicher

geworden,

denn

der

Bauer

arbeitete

ſelbſt

tüchtig

und

ließ

kalten

Kaffee

und

Stullen

ſoviel

herbeiſchleppen,

daß

ſie

ſie

kaum

überwältigen

konnten.

Nur

die

Bäuerin

war

nicht

auf

dem

Felde,

ſie

polterte

im

Haufe

herum,

ſtieß

und

warf

mit

dem

Geſcherr,

als

ob

Alles

von

Eiſen

wäre.

Großmutter

verkroch

ſich

vor

ihr
in

die

Leinenkammer,

die

nach

dem

Bienenſchauer

hinaus

lag.

Ihr

thaten

die

Bienen

nichts,
die

Bäuerin

jedoch

durfte

ſich

nie

in

der

Nähe

der

Körbe

ſehen

laſſen.

Dort

ſaß

Großmutter

vor

dem

offenen

Fenſter,

und

Körling,

ihr

Enkel,

der

auch

ſtets

lieber

bei

ihr

als

bei

ſeinet

eigenen

Mutter

war,

kauerte

vor

ihr

auf

einem

Schemel

und

hatte

ihre

Schürze

über

ſein

Geſicht

gedeckt.

Als

dann

noch

die

Kuchenfrau

zu

der

Bäuerin

kam,

der

der

Bauer

geſagt,

ſie

ſolle

zu

morgen

backen

und

braten,

da

ſeine

Frau

ausgehe,

da

wurde

ſie

erſt

recht

toll.

Sie

jagte

die

unſchuldige

Frau

mit

Schelten

aus

dem

Hauſe:

ſie

brauche

keine

Hülfe,

ſie

könne

ihre

Arbeit

noch

ſelber

thun!

Und

um

es

3u

beweiſen,

arbeitete

ſie

den

ganzen

Nachmittag

fülr

drei,

buck

und

brfet,

als

ob

morgen

Hochzeit

oder

Kindtaufe

gefetert

werden

ſollte.

Ber

Parkſtille

ſich

aufdrängenden

Phankaſien

den

Kopf.

„Ach,

das

war

bor

hundert

Jahren.“

Iſt
es

wirklich

ein

Jahrhundert

her,

ſeit

die

irre

Francoiſe

ben

lachenden

Pan

bekrängt?

In

den

Büſchen

flabtert

und

aitſchert

es

uych

von

un⸗

zähligen

Vögeln.

Auf

dem

ſonnenwarmen

Stein

ſitzt

eine

grün⸗

goldne

Eidechſe.

Feuchtes

Moos

zieht

ſich

an

dem

Sockel

hinauf,

ihn

mit

grünen

Armen

umklammernd.

Ringsum

die

alte

Ein

ſamkeit

wie

einſt;

nur

daß

des

Wald⸗

gotts

Reich

ſich

vergrößert

hat.

Die

üppige

Natur

hat

die

Feſſeln

despoltſcher

Gärtnerkunſt

gebrochen.

Auf

allen

Wegen

des

weiten

Parkes

wuchert

und

blüßt

es,

einzig

den

Geſetzen

der

wechſelnden

Monde

gehorchend.
Und

der

lachende

Ph

immer.

Gelbes

und

roth

72

fiel,

liegt

auf

ſeinem

Haupte.

Und

darunkber

blinzeln

die

halb

zugekniffenen,

ſchlauen,

leb

rohen

Augen

und

der

zum

Lachen

9

9

zum

geöffnete

Mund

hervor.

5

Es

iſt

ein

derber,

faunhafter

Kopf,

dieſer

Pan.

Ein

Ge⸗

miſch

von

fröhlichem

Sinnengenuß

und

herzhaftem

Humor

liegt

in

dem

Ausdruck

ſeiner

Züge,

—

ein

Bild

ſtrotzender

Kraft

und

ſtegender

Lebensfreude.

Und

wie

in

unbewußter

Ergänzung

des

Bildes

liegt

auf

den

Steinſtufen

des

Sockels

ein

friedlich

ſchlummerndes

Kind.

Es

iſt

des

Schloßaufſehers

Töchterlein.

Die

Kleine

hat,

vom

Spielen

müde,

den

ſtillen

Winkel

ſich

als

Ruhebettlein

geſucht.

Der

Herbſtſonne

milder

Schein

ſtreicht

wie

liebkoſend

über

die

blonden

Härchen

und

die

dom

Schlafe

gerötheten

Wangen

des

Kindes.

Nun

regt

es

ſich

tiefaufathmend

und

ſtreckt

die

kleine

Hand,

in

der

es

einen

vorhin

gepflückten

Blumenbütſchel

hält,

im

Schlafe

in

die

Höhe.

Es

iſt,

als

ob

es

dem

Pan

die

letzten

Kifider

des

Herbſtes

hinaufbieten

wolle.

Und

der

alte

Philoſoph

lacht.

Der

Sonnenſchein

berſchönt

ſein

derbes

Geſicht.

Leiſe

kniſternd

fällt

ein

Blatt

herab

und

ſinkt

neben

dem

Kinde

nieder.

Wovon

mag

die

Kleine

träumen?

Von

Blumen,

Vögeln,

Spielen?

Vielleicht

von

ſtolzen

Damen,

edlen

Kapalieren,

deren

Bilder

ſie

oft

betrachtet,

wenn

ſie

den

Vater

auf

ſeinen

Gängen

durch

das

Schloß

begleiten

darf.

Viel⸗

leicht

von

einer

blaſſen

Frau

mit

flackernden,

grauen

Augen,

die

einſt

an

dieſer

Stelle

geſtanden,

deren

umnachteter

Geiſt
in

dämmerndem

Bewußtſein

den

Zuſammenbruch

der

ſie

umgeben⸗

den

barocken

Epoche

der

Phrafen

und

der

Unnatürlichkeit

ge⸗

ahnt,

deren

Hand

Pan,

die

ſiegende

Natur

gekrönt.

̃

Gleichbiel!

Der

flüchtige

Traum

wird

zerrinnen

und

die

kleine

Schläferin,

erwachend,

ſich

ſeiner

nicht

mehr

erinnern.

Was

weiß

ſie

auch

von

der

alten

und

neuen

Zeite

Und
es

iſt
gut,

daß

ſte

noch

nichts

davon

weiß.

Vielleicht

war

es

nur

ein

neckiſcher

Geiſt

des

Waldes,

der

vorhin

unſichtbar

ihre

Hand

gelenkt.

Aber

Pan

hat

das

Blumenopfer

angenommen.

O,

er

iſt

der

reizendſte,

weiſeſte

Kavaliere!

Er

wird

leben,

Alles,

Alles

überdauern;

denn

ſein

Lachen

iſt

unſterblich!

„Unſterblich!“

klingt

es

leiſe

von

den

hohen

Tannen

zurück.

Echo

rief

es,

die

Stimme

der

Einſamkeit

Der

neueſte

Kampf

um

Nom.

Die

Umgebung

der

ewigen

Stadt

iſt

jetzt

wisder

der

Schau⸗

platz

eines

hartnäckigen

Kampfes.

Der

Zweck

dieſer

kriegeriſchen

Unternehmung

iſt ,

wie

es

ja

bei

jedem

Kriege

der

Fall

ſein

ſollte,

der

Friede,

und

gzwar

ein

ſolcher,

der

einen

beſſeren

Zuſtand

her⸗

beiführen

ſoll,
als

er

vorher

geherrſcht

hat.

Trotz

dem

ſind

dieſe

Kümpfe

himmelweit

verſchieden

von

Allen,

die

ſich

früher

auf

dem

Ager

Romanus

abgeſpielt

haben,

ſie

ſind

von

der

Wiſſen⸗

558

eingeleitet

worden,

um

die

dortige

Bevölkerung

vor

einem

Leben

ſtändig

bedrohenden

Feinde

zu

ſchützen

und

dieſen

wo⸗

möalich

gänzlich

aus

dem

Felde

zu

ſchlagen.

Der

Geaner

dez

Wiſſenſchaft

in

dieſem

Kampfe

iſtdie

Malaria

und

als

ihr

Trä⸗

ger

der

Stachel

der

Moskitos.

Seitdem

zuerſt

in

Indien

di

Entdeckung

gemacht

worden

iſt,

daß

gewiſſe

Arten

der

Stech⸗

mücken

den

Keim

der

Malaria

dem

Menſchen

einimpfen,

iſt

in

verſchiedenen

Welttheilen,

namentlich

aber

in

den

fieberſchwan⸗

geren

Tropenländern

ein

Feldzug

gegen

Moskitos

eingeleitet

worden.

Auch

in

Italien,

wo

die

Malgaria

als

eine

Volkskrank⸗

heit

im

bedenklichſten

Sinne

angeſehen

werden

muß,

hat

man

Maßnahmen

nach

dieſer

Richtung

getroffen,

und

zwar

hat

ſich

namentlich

Profeſſor

Graſſi

in

Rom

Verdienſte

in

dieſem

Kampfe

erworben.

Neuerdings

jedoch

hat

dieſer

Gelehrte

einen

neuen

Schlachtplan

ausgearbeſtet,

deſſen

Erfolg

von

noch

größe⸗

rem

Intereſſe

und

auch

von

noch

größerer

Tragwefte

zu

ſein

ſcheint

als

die

früheren

Ergebniſſe.

Wie

man

ſich

ohne

Weiteres

vorſtellen

kann,

iſt

die

Bekämpfung

der

Moskitos

eine

ungemei

ſchwierige

Aufgabe,

ihre

Ausrottung

vielleicht

geradezu

unmög

lich.

Man

mag

die

Inſekten

bis

in

ihre

Brutſtätten

hinein

ver⸗

folgen

und

dann

zu

vernichten

ſuchen,

es

werden

ſich

doch

immer

noch

Schlupfwinkel

finden,

in

denen

neue

Millionen

von

Mücken

geboren

werden.

Es

wäre

daher

weikt

wichtiger

und

bedeutſamer

wenn

der

Menſch

durch

irgend

ein

Mittel

gegen

die

Einimpfung

der

Malaria

durch

die

Mückenſtiche

gefeit

werden

könnte,

und

nichts

Geringeres

ſcheint

Profeſſor

Graſſi

in

der

That

erreicht

zu

haben.

Wenn

bisher

ein

Europäer

in

ein

von

der

Malaria

heimgeſuchtes

Land

ging,

ſo

verſorgte

er

ſich

mit

einer

großen

Portion

von

Chinin

und

machte

von

dieſem

Mittel

einen

reich⸗

lichen

Gebrauch,

um

jeden

Fieberanfall

möglichſt

im

Keime

zu

erſticken.

Die

große

Liſte

der

ſchweren

Erkrankungen

und

Todes⸗

fälle

von

Europäern

in

den

Tropen

hat

jedoch

fortgeſetzt

bewieſen,

daß

das

Schlucken

von

Chinin

nur

ein

kecht

unſicheres

Mitte

gegen

die

Malariaerkrankung

und

ihre

Folgen

bietet.

hat

nun

die

Anwendung

des

Chinin

auf

einer

neuen

Grundlage

verſucht.

Das

vom

Mrofeſſor

Koch

erfundene

Verfahren,

wo⸗

nach

Chinin

in

Zwiſchenräumen

von

8

oder

9

Tagen

als

vor⸗

beugendes

Mittel

gegen

die

Malaria

genommen

werden

ſoll,

er⸗

wies

ſich

in

den

Fiebergebieten

um

Rom

als

unwirkſam,

auch

tägliche

Gaben

von

Chinin

hatten

keinen

Erfolg.

Nunmehr

machte

der

italieniſche

Forſcher

einen

Verſuch

mit

einer

eigen⸗

artigen

Verbindung,

die

außer

ſalzſaurem

Chinin

noch

zitronem

ſaures

Eiſen,

arſenige

Säure

und

Bitterextrakt

enthielt.

Dieſer

Stoff

wurde

in

der

Form

von

Pillen

oder

Löſungen

verabreicht,

und

zwar

zu

je
6

Pillen

täglich

an

Erwachſene

und

in

geringeren

Doſen

an

Kinder.

Zunächſt

wollte

ſich

die

Bevölkerung

in

di

Umgebung

der

alten

Stadt

Oſtia

an

der

Tibermündung,

wo
di

Verſuche

zuerſt

unternommen

worden

ſind,

der

Behandlung

nie

unterwerfen.

Als

jedoch

die

Malariagerkrankungen

in

bedroh⸗

lichem

Grade

zunahmen,

ließ

ſie

von

ihrem

Widerſtande

ab.

Nunmehr

wurden

die

Experimenie

mit

aller

Sorgfalt

eingeleitet

und

haben

einen

ganz

erſtaunlichen

Erfolg

gehabt.

Auf

einem

Landgut,

wo

120

Arbeiter

mit

Dreſchen

beſchäftigt

waren,

wurde

die

Hälfte

mit

jenem

Mittel

verſehen,

die

ander

Hälfte

nicht

Von

den

60

Arbeibern,

die

die

Pillen

unter

eigener

Beaufſichti⸗

gung

von

Profeſſor

Graſſi

täglich

eingenommen

hakten,

erkrankte

kein

einziger

an

Malaria,

die

anderen

60

dagegen

wurden

ſümmt⸗

lich

ohne

Ausnahme

davon

befallen.

Ein

Bericht,

den

der
bei

den

Verſuchen

betheiligte

franzöſiſche

Arzt

Dr.

Guiart

in

den

Archiven

für

Paraſttologie

gegeben

hat,

ſchließt

mit

den

bezeich⸗

nenden

Sätzen:

„Die

Campagna

in

der

Umgebung

von

Oſtia

be⸗

ginnt

ſich

wieder

zu

bevölkern.

Statt

zu

dem

Mittel

der

Aus⸗

wanderung

zu

greifen,

bleiben

die

Bewohner

mit

ihren

Familien

am

Platz

und

behalten

ihre

Geſundheit.

Die

Bevölkerung

4

geſund

aus,

und

man

findet

die

typiſchen

Blaßgeſichter

d

Fieberkranken

nicht

mehr.

Schon

kommen

Einwohner

von

Rom

nach

Oſtia,

um

dort

ihre

freien

Tage

zu

verbringen.

Die

Mos⸗

kitos

fahren

fort

zu

ſtechen,

aber

die

von

ihnen

getragenen

ge⸗

fährlichen

Keime

finden

keinen

Boden

mehr,

auf

dem

ſie

ſich

ent⸗

wickeln

können.“
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ſeiner

Freunde,

denn

er

ſeit

etwa

vier

Wochen

nicht

geſehen

Hatte.,

ſieh

da,

Poupeville!

was

machſt

Du

denn?

man

ſieht

gar

nicht

mehr!“

Ybin

ja

auch

Strohwittwer,“

berſetzte

der

Andere

lachend.

„Meine

Frau

und

meine

Kinder

ſind

an

der

See!“

„So,

ſo!“

rief

Royeére,

plötzlich

intereſſirt.

„Ja,
ich

habe

da

unten

in

der

Normandie,

in

einem

kleinen

Neſt

—

Sommerville

heißt

es

—

ein

Häuschen

gemiethet.

Du

glaubſt

gar

nicht,

wie

die

Kinder

ſich

da

erholen!

Ich

fahre

im⸗

mer

am

Sonntag

hin

und

komme

am

Montag

zurück.

Das

Häus⸗

chen

iſt

reizend;

es

hat

bloß

den

einen

Fehler,

daß

es

zu

groß

iſt.“„So,

ſo!

Das

Häuschen

war

zu

groß?

Ja,

aber

Frau

Poupeville

und

Frau

von

Rohére

waren

ja

immer

gute

Freundinnen

geweſen,

und

die

Sache

würde

ſich

doch

gewiß

leicht

machen

laſſen.
„Aber

natürlich!“

meinte

Poupeville,

als

ſein

Freund

ihm

die

Situation

erklärt

hatte.

„Ich

trete

Dir

mit

Vergnügen

die

Hälfte

des

Hauſes

ab

und

bin

überzeugt,

die

Damen

werden

ſehr

erfreut

ſein,

ſich

gegenſeitig

Geſellſchaft

leiſten

zu

können.

Sonn⸗

abends

fahren

wir

Beide

dann

immer

zuſammen

hin;

den

Reſt

der

Woche

werden

wir

uns

ſchon

nicht

allzu

ſehr

langweilen,“

ſetzte

er

augenblinzelnd

hinzu.

—

So

beſtieg

denn

Royere

einige

Tage

ſpäter

in

Geſellſchaft

ſeiner

Frau

die

Eiſenbahn.

In

Sommerville

holte

Frau

Poupe⸗

ville

das

junge

Paar

von

der

Bahn

ab

und

brachte

es

in

dem

Neſtchen,

das

ſie

für

ihre

Freundin

hatte

herrichten

laſſen,

beſtens

unter.
Am

nächſten

Tage

kehrte

Herr

von

Roheére

nach

herzzer⸗

reißendem

Abſchied

nach

Paris

zurück.

̃

„Du

wirſt

mir

doch

ſchreiben?“

„Natürlich!

Jeden

Tag!“

„Adfeu,

Herz!“

„Adieu,

mein

Liebling!“

Die

kleine

Frau

hatte

rothe

Augen,

und

der

Gatte

biß

auf

ſeinen

Schurrbart,

um

eine

dicke

Thräne

zu

unterdrücken,

die

in

ſeinen

Augen

zitterte.

In

der

erſten

Zeit

kam

die

Trennung

Frau

von

Rohere

recht

bitter

an.

Immerfort

mußte

ſie

an

den

Gatten

denken

Doch

bald

gelang

es

der

zartfühlenden

Freundlichkeit

der

Frau

Poupeville,

dem

anmuthigen

Geſchwätz

der

drei

Kinder,

die

ſie

ſo

niedlich

mit

ihren

großen,

verwunderten

Augen

anſahen

und

ſie

fragten:

„Warum

weinſt

Du

denn,

Tante?“,

ſowie

den

Zer⸗

ſtreuungen

des

Strandes

und

dem

grandioſen

Schauſpiel

des

Meeres,

ihren

Schmerz

nach

und

nach

zu

mildern.

Morgens

nahm

ſſie

das

vom

Arzt

verordnete

Bad,

Abends

muſtzirte

ſie;

und

Nachmittags,

wo

die

Hitze

zu

ſtark

war,

um

einen

Spaziergang

zu

unternehmen,

ſetzte

ſie

ſich

an

den

Schreibtiſch

und

ſchrieb

an

ihren

Mann.

Und

was

für

Briefe!

Manchmal

rückte

die

Dinerſtunde

heran,

und

ſie

ſchrieb

immer

noch.

Dieſe

gemeinſam

geführte

Exiſtenz

hatte

die

zwiſchen

den

beiden

Frauen

herrſchende

Intimität

noch

erhöht.

Daher

er⸗

laubte

ſich

Frau

Poupeville,

die

älter

als

ihre

Gefährtin

war

und

in

der

Ehe

größere

Erfahrungen

beſaß,

zuweilen

ein

leichtes

Lächeln,

wenn

ſie

dieſe

umfangreichen

Briefe

ſah.

„Ich

bitte

Sie!“

ſagte

Frau

von

Royere,

gleichſam

zur

Entſchuldigung;

„man

muß

ihn

doch

tröſten,

den

armen

Paul!

Er

wird

ſich

ſchön

langweilen!“

„Glauben

Sie

wirklich,

daß

er

ſich

ſo

ſehr

langweilte“

fragte

Frau

Poupeville

ironiſch.

„Aber

natürlich,

darauf

möchte

ich

ſchwören!“

„Nun,

trotzdem,

meine

liebe

Freundin,

ſicher

iſt

ſicher!

Folgen

Sie

meinem

Rath;

ſetzen

Sie

zur

Vorſicht

jedesmal

ein

Poſtſkriptum

unter

Ihre

Briefe!“

„Ein

Poſtſkriptume

Aber

das

ſetze

ich
ja

ſehr

oft

darunter!“

„Ja,
ja ,

aber

nicht

ſo,

wie

ich

es

meine,“

entgegnete

Frau

Poupeville

lächelnd.

„Ich

werde

Ihnen

mal

das

Poſtſkriptum

zeigen,

das

ich

eben

unter

meinen

letzten

Brief

geſchrieben

habe.

Da,

leſen

Sie!“

Frau

von

Rohere

las

P.

S.

Es

wäre

ſeyr

llebenswürdig

von

Dir,

wenn

Du

zu

der

Schneiderin

mit

herangehen

wollteſt,

die

mir

das

Kleid

für

unſer

Bertchen

zur

vorigen

Woche

verſprochen

hatte.

Ich

habe

es

noch

nicht

bekommen,

und

das

arme

Kind

hat

nichts

anzuziehen.

—

Gleichzeitig

kannſt

Du

mir

vier

Kilo

Chokolade

mitbringen.

Ich

habe

für

die

Kinder

zum

Frühſtück

nicht

ein

Täfelchen

mehr.

Ich

muß

auch

ein

Paar

Stiefel

für

Jacques

und

ein

Badekoſtüm

für

André

haben;

ſeins

iſt

zu

eng

geworden.

Ich

weiß,

dieſe

vielen

Laufereien

werden

Dir

unangenehm

ſein,

mein

lieber

Robert,

doch

ich

weiß

ebenſo

gut,

daß

Du

das

vollſtändig

vergeſſen

wirſt,

wenn

die

Kinder

Dir

am

nächſten

Sonnabend

um

den

Hals

fallen

und

ihre

Mama

Dir

mit

einem

herzhaften

Kuſſe

danken

wird.

Alſo,

auf

Sonnabend.

Und

bergiß

nichts!“

Als

Frau

von

Royhere

dieſe

Zeilen

geleſen

hatte,

ſah

ſie

ihre

Freundin

fragend

an.

„Ich

ſehe

nichts

Beſonderes

darin,“

ſagte

ſie.

„Wenn

Sie

aber

Chokolade

brauchen

—

ich

habe

welche

aus

Paris

mit⸗

gebracht

und

werde

Ihnen“

„

Welche

abgeben?

Danke!

Ich

habe

im

Küchenſchrank

noch

gegen

6

Pfund

liegen.“

„Sechs

Pfund!“

rief

die

kleine

Frau

erſtaunt.

„Sie

ſagten

doch,

Sie

hätten

kein

Täfelchen

mehr!“

„Allerdings!“„Aber,

ich

verſtehe

nicht.

..“

„Sie

werden

mich

gleich

verſtehen!

Was

thun

die

Männer,

die

während

der

Badeſaiſon

von

ihrer

Familie

getrennt

ſind,

in

Paris

in

ihrer

freien

Zeit?

Vielleicht

ſchlagen

ſie

in

der

erſten

Zeit,

wenn

ihre

Thätigkeit

beendet

iſt,

aus

Gewohnheit

den

Weg

nach

ihrer

Wohnung

ein.

Doch

die

Einſamkeit

wird

ihnen

ſchnell

über.

Ihre

Häuslichkeit,

wo

ſie

an

einen

liebenswürdigen

Empfang,

an

das

heitere

Lachen

der

Kinder

gewöhnt

ſind,

er⸗

ſcheint

ihnen

düſter

und

kalt

mit

den

verdeckten

Möbeln

und

dem

unheimlichen

Schweigen.

Sie

gehen

aus.

Ein

früherer

Kamerad,

der

noch

Junggeſelle

iſt,

begegnet

dem

„verlaſſenen“

Gatten

auf

dem

Boulevard.

Man

geht

ins

Reſtaurant,

man

geht

in

den

Klub,

man

geht

zum

Rennen,

man

geht

oh,

die

unver⸗

heiratheten

Freunde

ſind

der

Verderb

der

Ehemänner!“

„Aber

Paul

iſt

nicht

ſo!“

proteſtirte

die

kleine

Frau

ent⸗

rüſtet.
„Robert

hoffentlich

auch

nicht,“

fuhr

Frau

Poupeville

fort.

„Doch

da

der

Müßiggang

ein

ſchlechter

Rathgeber

iſt,

ſo

richte

ich
es

ſtets

ſo

ein,

daß

meinem

Mann

keine

freie

Zeit

bleibt.

Da⸗

her

mein

Poſtſkriptum.

Ich

überhäufe

ihn

mit

Beſorgungen,

mit

einzuholenden

Auskünften;

mit

einem

Work:

ich

beſchäftige

ihn.

So

beuge

ich

vor.

Folgen

Sie

mir,

meine

Liebe;

benußzen

Sie

die

Erfindung

des

Poſtfkriptums!“IEI.

Die

junge

Frau

war

durch

dieſe

Rede

ordentlich

unruhig

geworden,

und

am

folgenden

Sonnabend

wollte

Paul,

der

än

den

Augen

ſeiner

Frau

wie

in

einem

Buche

las,
die

Urſache

dieſer

Unruhe

wiſſen.
„Ach,

es

iſt

ja

nichts,

wirklich

nichts!“

verſetzte

ſie

ver⸗

legen.5

Schließlich

aber,

als

er

mit

Fragen

in

ſie

drang,

erzählte

ſie

die

Geſchichte

von

dem

Poſtſkriptum.

Der

junge

Mann

brach

in

lautes

Lachen

aus.

„Das

iſt

ja

köſtlich!

Die

gute

Frau

glaubt

alſo

wirklich,

daß

ihr

Mann

alle

dieſe

Beſorgungen

eigenhändig

ausführte

Ach,
du

liebe

Zeit!

Er

denkt

ja

garnicht

daran.

Er

hat

da

ſo

ein

altes

Faktotum,

auf

das

er

ſich

unbedingt

verlaſſen

kann!“

Dann

fügte
er

im

Tone

gravitätiſchen

Ernſtes

hinzu:

„Sie

hegen

alſo

Mißtrauen

gegen

mich,

Madame?“

Ach

Paul,

werde

nur

nicht

böſe.
.

Ich

dachte..

Ich

ſagte

mir

...

Du

mußt

Dich

doch

ſo

langweilen.“

„Ich

bin

nie

allein,

Madame;

ich

habe

ſtets

Jemand

bei

mir,

und

gzwar

eine

hübſche

junge

Dame!

Da,

ſehen

Sie!“

„Mein

Bild!“

rief

die

junge

Frau

freudig

und

lehnte

ſich

zärtlich

an

die

Schulter

ihres

Gatten.

„Ach,

Du

guter

Kerl!

Dafür

ſollſt

Du

auch

morgen

ein

Geheimniß

erfahren!“

·

—

„Morgen

erſt?

warum

nicht

gleich?

„Nein.

nein

morgen

wenn

Du

abreiſt!“

—

Der

Tag

verflog

wie

ein

Traum,

und

als

der

Moment

der

Trennung

gekommen

war,

verlangte

Paul

das

ihm

verſprochene

Geheimniß

zu

wiſſen.

Frau

pon

Roydre

zögerte

ein

wenig.
Nun?

Was

iſt

es

denn?“

rief

der

Gatte,

um

ſie

zu

er⸗

Ich

wette,

es

iſt

ein

Auftrag,

ein

Einkauf?“

„Ja,“

verſetzte

ſie,

„Du

könnteſt

mir

auch

was

beſorgen:

eine

.

.

eine..

Wiege.“

Er

ſah

ſie

überraſcht

an

und

wurde

vor

Freude

roth

bis

an

die

Haarwurzeln.

Dann

umfing

er

ſeine

Frau

mit

beiden

Armen,

bedeckte

ſie

mit

Küſſen

und

rief:

„Ach,

mein

ſüßes

Herzchen,

eine

ſolche

Neuigkeit

iſt

wirk⸗

ſamer

als

alle

Poſtſkripta

der

Welt!“

—5

*

Van.
Skizze

bon

Mela

Eſcherich.(Nachdruck

verboten.)

In

Mittagsſchwüle

träumt

der

Park.

Müde

plätſchern

die

Waſſer

der

Fontäne.

Der

ſteinernen

Tritonen

übermüthige

Bewegungen

erſcheinen

ſteif

und

ſchläfrig

und

der

Najaden

naſſes

Gelock

trocknet

unter

den

glühenden

Strahlen.

Tropfenweiſe

ſickert

es

aus

den

mooſigen

Muſcheln,

wo

es

des

Morgens

wie

ein

dünner,

ſilberglänzender

Faden

herabrann.

Doch

jeder

Tropfen,

der

niederſinkend

auf

die

Schulter

einer

reizenden

Najade

fällt,

zerſpringt

ſogleich

und

ſtäubt,

einen

unendlich

fei⸗

nen,

leuchtenden

Sprühregen

bildend,

auseinander.

Ein

Schwan

umzieht

die

Gruppe,

pluſtert
das

Gefieder

und

fängt

mit

anſcheinendem

Wohlbehagen

den

kühlen

Waſſerſtaub

auf.

Dann

ſchwimmt

er

weiter,

verläßt

das

Baſſin

und

gleitet

den

langen

Kanal,

der

den

ganzen

Park

durchſchneidet,

majeſtä⸗

tiſch

hinab.
Kunſtpoll

gezogene

Zwergobſtbäume

ſchmücken

die

Ufer.

Wie

ſehnſüchtig

auseinandergebreitete

Arme

ſchlingen

ſich

die

Zweige

von

ſtarkem

Draht

gehalten,

vom

Stamme

in

die

Höhe

bis

zu

den

kugelförmigen

Kronen

der

Abazien,

in

deren

Geäſt

der

ſtützende

Draht

endet.

Wie

eine

grüne

Kette

rankt

das

reiche

Gezweig

von

einem

Stamme

zum

andern

der

in

gleichen

Abſätzen

voneinander

ſtehenden

Bäume.

So

ſchlingt

es

ſich,

ein

anmuthig

Bild,

den

ganzen

Kanal

entlang

hinab

und

ſpiegelt

ſich

in

dem

ruhig

dahinfließenden

Waſſer

wieder.

Nun

hebt

der

Schwan

den

Kopf,

lauſchend

einem

fernen

Stimmengewirr,

das

aus

dem

ſchattigen

Innern

des

Parkes

erſchallt.

Vielleicht

hat

er

die

Stimme

der

Herrin

erkannt,

die

läglich

kommt,

ihn

zu

füttern.

Aber

die

Stimmen

ſind

ſchon

wieder

verſtummt,

und

der

Schwan

kehrt

in

träger

Ruhe

den

Weg

zurück,

den

er

hergekommen,

lange

Geleiſe

hinter

ſich

ziehend.
Näher

und

näher

kommt

er

der

rauſchenden

Fontäne.

Heiß,

glühend

heiß

brütet

die

Sonne

darauf.

Ein

Falter

ſitzt

auf

dem

Marmorrande

des

Baſſins

und

bewegt

langſam

die

großen,

ſchwarzgeränderten

Flügel.

nd

leiſe

plätſchern

die

Waſſer.

*Kein

Lufthauch

kommt,

Bewegung

bringend,

bom

Schloß

herüber.

Schweigend,

wie

ausgeſtorben

liegt

das

eimſtöckige

Ge⸗

bäude.

Die

Fenſter

glänzen

in

der

Sonne

wie

lauter

Spiegel.

Das

Luſtſchloß

iſt

ein

Meiſterwerk

des

anmuthigen

Rokoko⸗

ſtilles;

in

ſeiner

viereckigen

Form

mit

dem

gewölbten

Dach

leicht

es

einem

Schmuckkäſtchen.

„Monbijou“

hat

es

mit

Recht

der

heitere,

lebensfreudige

Beſitzer

Graf

Abslard

getauft.

Der

Graf

hält

immer

offenes

Haus.

Jagd,

Spiel,

Tanz

—aalle

Arten

von

Geſelligkeit

liebt

er

über

Alles.

Er

denkt

an

die

Bergänglicheett

ales

Irdiſchen.

Sein

Grundſaz

iſt ,

den

ſchönen

Augenblick

zu

genießen.

Sorgloſe

Daſeinsfreude,

das

—

angenehm

macht.

An

ſeiner

Schweſter,

der

armen

Frangot

hat
er

das

traurige

Gegentheil

erfahren.

Sie

verſtand

es

nicht,

das

Schickſal

leicht

zu

nehmen.

Eine

thörichte,

unglückliche

Liebe,

deren

Hoffnungsloſigkeit

man

ihr

begreiflich

gemacht,

hat

ihre

Verſtand

verwirrt.

Sie

lebt

im

Schloſſe,

nimmt

an

allen

Feſten

theil.

Zuweilen

lächelt

ſie,

gibt

gute

Antworten;

zuweilen

auch

flüchtet

ſie

plötzlich

in

die

Einſamkeit.

Eine

unheilbare

Mela

choloie

hat

ihr

Gemüth

ergriffen.

Sie

iſt

freundlich

und

gut

gegen

Jedermann,

in

ihren

beſten

Stunden

ſogar

geſprächig.

Danm

pflegt

ſie

beſonders

gern

Über

das

große

Uebel

zu

ſprechen,

das

kürzlich

über

die

Welt

hereingebrochen.

Sie

glaubt

nämlich,

alle

Menſchen

ſeien

plötzlich

verrückt

geworden

und

ſie

allein

bei

Verſtande

geblieben.

Darum

iſt

ſie

auch

ſo

ſanft

und

rückſichts

voll

gegen

Alle.

85

Es

ſind

arme

Narren!“

pflegt

ſie

mitleidig

zu

ſagen.

Tief

im

Park

in

ſchaktiger

Kühle

lagert

die

ftöhliche

Geſell⸗

ſchaft,

die

Graf

Abslard

heute

geladen.

Die

Hitze

hat

Allein

Freie

gelockt.

Man

plaudert,

lacht,

trinkt

im

Grünen.

Die

an

genehme

Waldruhe

kühlt

die

erhitzten

Wangen.

Man

ſitzt

ſo

gedeckt,

ſo

unbelauſcht

unter

dem

kiefgrünen

Blätterdach.

Kein

Sonnenſtrahl

fälltin

dieſe

ſatte,

verſchwiegene

Dämmerung.

In

den

alten,

breitäſtigen

Buchen,

deren

Wipfel

in

ſengendſter

Mit⸗

tagsgluth

ſtehen,

iſt

keine

Bewegung

zu

verſpüren,

kein

Vogel

hüpft

in

den

Zweigen,

kein

Eichhorn

knabbert

an

den

Buchen⸗

kernen.

Aber

unten

geht

es

um
ſo

lebhafter

zu.

Die

ſeidenen

Roben

rauſchen

und

kniſtern,

die

Galantriedegen

klirren.

Alles

iſt

in

glücklichſter,

ausgelaſſenſter

Stimmung.

Man

hat

eben

„Blindekuh“

geſpielt

und

wandelt

jetzt

zu

zweien

zwiſchen

den

mächtigen

Stämmen

auf

und

nieder

oder

lagerte

auf

dem

weichen

Moosboden.Graf

Abelard

lehnt

mit

gekreuzten

Armen

an

einer

Buche

Und

blickt

unter

den

halbgeſchloſſenen

Lidern

unabläſſig

auf

eine

junge

Dame

herab,

die

er

ſeit

einiger

Zeit

beſonders

bevorzugt,

Was

für

reizende

Hände

ſie

hat!

Einen

Strauß

Blumen,

den

er

ihr

gepflückt,

windet

ſie

zum

Kranze.

Ganz

eifrig

ſitzt

ſie

über

ihrer

Arbeit

und

wie

ſie

ſich

hin

und

wieder

zu

den

neben

ihr

im

Moos

liegenden

Blumen

bückt,

erſcheint

zwiſchen

dem

gepuderten

Köpfchen

und

der

breiten

Watteaufalte

des

Kleides

ein

winzig

Stücklein

roſig

ſchimmern⸗

den

Nackens,

deſſen

Farbe

noch

durch

eine

matte

Perlenſchnur

gehoben

wivd.Vielleicht

fühlt

ſie

den

neugierigen

Blick,

der

darauf

ruht

und

den

Kopf

zurückwerfend,

ſieht

ſie

plötzlich

zu

dem

Grafen

empor.5

„Was

ſinnt

Ihr,

Grafe

Ihr

ſeid

ganz

in

Nachdenken

verſunten.

Ich

ſtöre

Euch

doch

nicht

etwa

in

Ausbrütung

einer

philoſophiſchen

Frage.“
„Durchaus

nicht,

ſchöne

Toinette,

obwohl

der

Gegenſtand

über

den

ich

eben

nachdachte,

eines

längeren

Studiums

th

wäre.“
„Icch

intereſſire

mich

nicht

für

Eure

philoſophiſchen

Gege

ſtände.

Sagt

mir

lieber,

was

ich

mit

dem

ſchönen

Kranz

a

fangen

ſoll!“
„Ihr

werdet

am

Beſten

den

damit

beglücken,

welchen

Ihr

für

würdig

achtet,

heute

Euer

Ritter

zu

ſein.“

12—

„Das

wird

mir

ſehr

ſchwer

fallen

unter

ſo

vielen

ieben

würdigen

Kavalieren!“
⸗Wirklich,

Comteſſe?

Seid

Ihr

in

Allem

ſo

un⸗

ſchlüſſig?“

155

85

„O

nein;

aber

es

iſt

nicht

rathſam,

in

allen

Dingen

der

erſten

Eingebung

zu

folgen.“

5

„O,

Ihr

ſeid

vorſichtig,

reizende

Toinekte!

Aber

ich

bikte

Euch

in

dieſem

Falle

um

etwas

weniger

Vor⸗

und

mehr

Nach⸗

ſicht.

Wenn

Ihr
z .

B.

mich

zum

Ritzer

wähltet

:

Er

bricht

ad

und

blickt

faſt

unmutig

auf

die

herannahende

Geſtalt

der

Schweſter,

deren

plötzliches

Erſcheinen

die

kaum

be⸗

gonnene

Un

B

5
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mit lohrnendem Erwerb

für eine Frau
mit einigem Vermögen zu
verkaufen . Gefl . Anfragen
u. No . 24867 a. d. Exped .

Ein wenig
gebrauchtes Canapee
zu verk. Tatterſallſtr . 3. 680

13 faſt neue Wadle - E
richtung , ſowie verſe

eisernehettstellen ,
wegen Umzugs billig zu ver⸗
kaufen . Emil Reith , I 1 , 13 ,

„ Goldene Gerſte “. 4668b

Tutzeiſen , ederohren ,

S ſchwere en, gebr .
Oefen gibt zu bil ig. Preiſen ab.

Karl Klebe , 3 . OQuerſtr . 20.
Telephon 2597. 6223

Biellerhaus zu berkaufeg.
Näh. , Tuiſenring 5. 49840

Wegzugshalber guterhaltenes
Herrenrad 08 äbzugeben .

Näheres U 2, 4929b
U. Sarp .

Fabrikate , neu u. gebr . ) bill .
zu verk, ev. zu verm . e 18581Klavietlechniker2 45

Per beſſere Stellung ſucht ,
* verlange die „ Neue Vacan⸗
zenpoſt “ in Frankfurt a. M. 22940

10 Mark täglich
können ſich fleißige Leute jeden
Standes durch den Vertrieb
beſt eingeführtenliterariſcher
Werke verdienen . 5811

Zu erſragen
— 85 22 —

. —

Mehl.
Geſucht 1189 von einer
leiſtungsfähigen Firma

eingeführter Vertreter für
Maunheim und Umgebung .

Offerlen unter 4956b an die

erd —

Decorateur,
ein tüchtiger , welcher ge⸗
ſchmackvolle Colonialwaaren⸗
Auslagen machen kann , beliebe

Adreſſe unter C. W.
No . 7230 bei der Exped . ds .
Bl . niederzulegen .

[ Cigarren⸗
F Fbrik .

Zuverläſſiger , jüngerer
Packer geſucht. 7200

Meldungen mit Zeug⸗
niſſen H 7 , 19 .

Putbranſhe. Fräul . für leichte
Buregux⸗ u. Lager⸗

Abelden bald . geſucht . Modiſtin

bevorzugt . Off. unter Nr . 4670b
an die ed. d. Bl.

Voou einem hieſigen Eugros-
Geſchäft ein

Lehrling
eſucht . Schriftliche Sfa49 5 Nr. 7186 an die Exped .

Lohrings-Gesuöf.
Für ein hieſiges Bankge⸗

ſchäft wird ein Lehrling mit

guter Schulbildung aus beſter

Familie geſucht ,

Off . u. No . 6842 an die

Exvedition dſs . Blattes .

M. chenn, wel
ern umzugehen

ſucht ſof, Stelle in kl. H
920 auch als Ausläuferin . wh

Schwetzingerſtr . 21 a , ö. St .

K liche

eeeee

8

olonla-

F Portla

Pezit

Schye ibihker

YVOTTIMROII

kein Schlacken - Cement ,

KMarke 1 ersten Ranges

Cementwaaren - Pemenf .
Höohste Festigteiten — Feinste Mahlung — Schöne Farbe

Weitgehendste Garantie .

Fabriklager in e

3. Seite

Cement.
nd - Cement

tlitäten : 5

Giess⸗Gemeht ,
288515

Pyeise .

berketer: Eüma Otto Reinhardt , Nchültd , N heim
In Mannheim Wäird

WaengQuantum 1 krei Verwendungsstelle geliefert .
Bahnversandt 3 nnheim .

01

22ʃ55
ezimmer ,

Bureall

Ktappphiſt. 5
apftha ſofort z. v . 4998b

kaggzin oder Werkſtätte.
2 große helle Räume mit ea.

140 qm Bodenfläche als Maga⸗
zin oder als Werkſtätte an
rühiges Geſchäft pr. 15 Auguſt
zu vermiethen . ge

i

— — hmann, U

Ein ſhene Mehgrleden
mit faſt nete Einrichtung , ev.
auch kl. ihüng , per ſofort
zu vermiethen , Näheres
Maunheimer Actienbrauerei

6, 15. 5649

In Nheinau⸗Stengethof iſt eine

Bäckereil
alsbald bilt, zu verpachten . 7096

Nh. Rothacker daſelbſt .

Ju nuſerem Bank⸗

gebäude iſt der

klade
ab 1. Oktober 1902
zu vermiethen . 6047 1

Reflektanten belieben

ſich gefälligſt direkt au

9 uns
zu Mabelt 15

b ball

8¹
Zubehör per ſofort en

verm , Näh . parterte . 40 90b

7 fünf Zimmer ,
1. SKüche u. Zubehör an

Familie per i. Oktoher
a. c. preiswerth zu verm . 7221

Näheres T A, 6 , Burean.

E.
N , 19

15 at .
z verm . 9

N
7 03 ſchd 1eF7 „ 2 geränmige Wob⸗
8 7 Binen mit allem

Zubehör , per 4. Oktbr . od. frühei
zu vermiethen . Zu beſichtigen
zwiſchen 1

11 und 1 Uhr .
1 Zigner U.

Küiche,

6 35 9 im Hinterhauſe , z1
vermieth peit. 5004b

6
ürdl. Wohnung 1 Zim.

G6„ e
Küche zu v. 20

4 , 27
5. St . , 2 Zimmer

95 zu verm .
u. Küche an ruh.

Preis 28 Mk.
Näheres 2. Stock. 7282

4. Stock , 1 Zimmer ,
75 15Küche , Keller ꝛc. an

ruhige Leute per 1. Auguſt zu
verntiethen⸗ 7276

eine freundliche
H

7
65 33 Parterrewohnung

6 große⸗ Zimmer , Küche de. au
ruhige Faſmilie , auch für Bureau
und Lager geeignet , preiswerth
zu v. Näh . Fomptoir . 16684

K5 15 Lniſenring , 8. Sti 2
31 u. lu. Küche au 11

05 Leute
„ Näh . H 3, 19/½0, Hutlad . —

0
5 2 . ASſchöne Bafkonwohnung

K au der Nungſiu, Zimmer ,
Mauf . b. P. 1. Okt⸗

Nab. 4. — ock Lks . 0

gleer. hellesſ.
zu v. Leth

28.

1 45 ＋5
3. Stock , elegante

e
Wohnung , 8

anedn ner u. allem
Septbr . zu 5

22

Hochhurterrk.
Sehr ſchöne Wohnung ,

6 ebtl . 7 Zim. , Küche
Zubehör per 1. Okt . zu v.

72⁴9
1 2

F
1 9* 8 Wohnung , 5

0155 1. Stock . per
klober zu vermiethen . 7206

Zim . , Küche und Zube⸗
hör , zu verm .

Nüheres 0 3, 10 ,
1. Stock links . 6775 6

0 15 15 3. Stog , 5 Zimmer
mit Zubehör zu

vermisthen . Näheres 0 7, 15,
Bureau im Hof. 95949

9 7, 2I ,

klegante Wahnung,
8 Zimmer nebſt Zubehör
per 1. O Aktober ebentuell

u veum . 6819

1 , 4, Bieiteſtraße
2. St . , —7 Zimmer und Zubeh .

zu vermiethen .
Branz , part .

auf 1. Auguſt
Näh . Jul .

04. 7211 Zimmer⸗
Wohnung bis 1.

Alig . od. früher zu verm . 4111b

Eres 5
5

8 Zimmer und Küche per
1. Auguſt zu verm . 7286

R . 10 8
R 7, 38

ſchöne 5 Zunmeer⸗
Küche u.

Wohynung nebſt
Zubeh . p. 1. Oktbr . zu

verm . 225 2. Stock .

8 1 285
2 Zimmer und Kiche

7

5542

*2

5000b

mit Zubehör , beieh
ſofort, zu vermiethen . 7158

86 St , 5 Jimier u.
3 Küche zu v. 7241

14 , 8I1 Zim . u. Küche
per ſofort z. v. Näh . Mannh .
Aetieubraueref , I 6, 15,

2 Zimmer , Kliche ec.1 3 100 an ruhige Lente 00vermiethen . Näh. 2. St .

1 3, 19 Frasdicg ,St , . , ſchöne 4
Zöume wobeng . in. Zub .z. v. 4810

55 Vorderhaus , 2 Zim ,
95 U. Küche m. Balkon ,

per ſofort .
verm . 6717

16 , *0 helle Zihrißzer 1jedem Zweck geeignet ,
hen. 4518b

51 Augartenſtr . Nr . 17elhan 1 Zimmer u. Küche
ſofort zu —

49800

Auggrtefftt . 1 5it. Kiche
N b Augartenſtr . 69, part . 5 10

Herrſchaftliche Wohnung
AUAecademieſtraße 6,

nächft der Rheinſtraße .
Haus zum Alleinwohnen ,

11 Zim . u. all . Zub . wegen
Wegzugs z . Ausnahmepreiſe

p. Mk. 2400 . — zuv . 19177a

Augartenſtr . 49 , Eckhaus ,
ſchöne 2 U. 8

Zinm. 0855 mit
d. Sbr. gehe

6388

Zim .

zu verin . Näh .

ſchöne Woh 115
Beethopenſtk . 7 Poge
Küche 55 55 Stock zu verim .

Näh . 4. Stock , rechts . 4794b

Fein Wälls
e

25 4. Stock , 85
9 Zimmer nebſt allem Zu⸗

behor , ſowie im 5. Skock ,
5 U. Bad Aud 2

etennes en im

iter 1 verniethen .45 15 7, Sb .

—
158 9Gt thobenſtraße 12

eleg . 3 Zimmer Wohnung zu v.

2 Wohnung , 2
Zimmer u.

Auguſt zu y

( Kunststrasse ) ö

Wohnung , 3 Treppen 46920
hoch , 7 Zimmer , Küche ;
nebſt Zubehör zu verm

„ „ „ „ fialen 20, J. Si ,
Wohnung , 2 . Stock , 9

Garden oObe,7 Zimmer , zae⸗
nebſt Zubehör ſofork⸗ zu Ver⸗

20085

5 ee Peiepeichs 5
0 ſelderſtr . 39/40 mehr .

der Nenzeit entſprechende
Wohuungen , 2, 3, Jund
mehr Zimmer , nebſt einem
ſchönen Laden , auch als

ale jeden Geſchäfts ſehr
ignet , per 1. Ang . oder

1 zu verm . 704¹

Gontardftraße 90
elegante —6 mer⸗Wohnung
im 2. Stock ſo oder ſpäter
zu vermiethen . 1154
Auleriragen daſelbſt Part .

Gpetheſtraße 16, 5 Zimmer ,
Badezimmer , Speiſetann, Küche
nuit allem Zubehör , per ſofort
mwegen Wegzugs zu vermiethen .

MNäheres parterre . 28741
Ur J St. , 3 Zim⸗1 90 Ot. , SZimGontardſt 0 29 mer und Küche

ſofort und 2 Zimmer und Kuche“
auf 1. Aug . verm . 4623b

a 01 0 Nähe der
Hafer0 ſt 15 190 ſtraße ,
3. St . , ſchone 6 . - Wohn, zu
ver then. 45575

Gäeesheerſer 90 11, 3 Zim⸗
mer und Küche , per Monat

2 Zimmer und Küche

3 Zim . 1121d
Küche bi

ſentdartelſt . ſa d

Riedfeloſtr .4,
5 verntiethen .

halle , elegante 5 Zimmer⸗
Wohnung it Zubehör per
Oktob0r zu 49670

2 Tu. ſchön ausgeſtattete ſechs
Zimmer . Vohnus ig mit Bad ,
Erker , zwei Balkone und allem
Zubehör per 1. Oktober

u berm.
Näheres Goetheſtr . 12, 1. Stock .
A. Zopf . Tel . 211. 7079

Rupprechtstr . 5
4 Tr . , hüoſche , geſunde Woh⸗
nung , 4 Zimmer , Küche und
Zubehör , in vuhigem , feinem
Haufe ſofort od . 1. Septbr .
zu veuymtiethen . 7063

Näheres parterre .

Wüpprechtſk . 10 SebaurWohnung ,
4 Zimmer , 15 u. Zubehör zu
verm . Näh .

aaſtſr
406040

Nupptechttr. L5 —
eleg. Wohnungen

Tr . , 4 Zimmer , Küche ,
Badezimmer ꝛc. , 4 Tr. ,
3 Zimmer, Küche , Bade⸗

zimmer ꝛc. zu vermiethen ,
durch Carl Voegtle ,
Böckſtr. Nr . 10, ( H 10 , 28 )

Telephon Nr . —

Upprechtſtr . 16 ,2. eine
1 8 Pgil

o
15 vollſt.

Zubeh, bill . z. v. Auch2Souterain .
Am. f. Bureau od. Magaz bis 1⸗
Aug. od. ſpät . Näh part . , r. 481ß,

Schwehingerſtr . 106 , Halteſt .
der Straßenb . , frdl . Wohnung ,
3 Zimmer , ſüche mit Zubehör ,
22. Elage, preisw . zu pm. 7076

Sttkenheimerſtluße 906,
2. Stock , 4 Zim . u. Zubeh . of
oder ſpäter zu verm . 4727b

Näheres 45 A, 2, 1
Seckenheſmerſtr . 70 , 2 Z. ll.
Küche .odohune Werkſt . z.v. 4807b
Seckenheimerſtr . 102 3 ZimOund Küche zu vem . seh

*

111a
zu vermielhen . Näheres
. Peter , Victorlaſtr 12. 10

3 Zimſſter U. Kilche inſt Balfon
iguſt u. 1 Zimmer u.
zu vermiethen . 7056

eimerſtr . 28
Je 6 elega

adezuneen und
2. U, 8. Stock

1015zu M. 1450 u. M. 1300˙5
Näh . Windeckſtr . 12, IV. tterrezimmer

15 mn. 4694b15 aaegOeſlidſher Iinddtt 163 . 15 Tr . hoch , ein
30 ein 290 Xgroß . möbl . Zim .

43 er⸗W ig, Bar ſof. billig zu verm . 4501b
U. ſouſt . ehör bu. St., einfach

imt
5 N St. , einfachmöhl .

9 Per !wae 6 4, 2 imer z. bm. 4870b

0
25

155 Näh 9Rupprechtstrasse9, Obarkes A
1.

v. b
J5 . 5 1 6 555

5 92 14 l zu 15 644⁰
N97 3. St. , fein möbl9 7, 2
Auguſt zu vermieihen . oꝛob

mit Penſion , für
Iſrael , ſofort zu vermieth . 4969b

zu 811 en. 4880b

F 4 . 21
8. St. , einf . mbl. Z.

4 7 1 8
Sutfen ring , 5 Tr . ,

9 gut möbl . Zimmer

oder ſpäter zu vermiethen . 050
., ſchön möbl . Zim .

ſofort zu vermiethen . 42

125
4. St . , ein einf. , fröl .

zu vermiethen .

Zimmer preiswerth ,
mit oder ohne Mittagstiſch an

N 2 , IJa , Hinterh . ,4. St . ein

NI 2J3 . St . , gut mbl. Zim .
N6G, 3 an beſſeren Herrn per

05
2 Tr. ., ſchön möbl .

95 Zim . m. 2 Betten , an

4, L, 3 Tr. ., ſchön möl . Zim.
bis 15. Jult od. ſpät z. v. 46800

Zimmer auf 1.

N 6 ein fein mbl . Zim.2, ga 5

ein möhl . Zimmer13 . 1 15

ſof. z. verm . 47825

mit 1 oder 2 Betten bis 1. Aug .

— 3
J8 , 3 ( 18 Mark mit Kaffee )

möbl . Zimmer ſofort

N 1 5
5 Stock ,gut möbl.

NI, .

beſſeren Herrn zu verm . 7275

möbl . Zim . a. e. Frl . z. v. 44880

ſofort zu vermiethen . 4671b

2 beſſere Herren zu verm . 4708b

0 ein ſchön mbl . Part . ⸗P 7·22 zim. ſof, z. v. 4584b

4 12 eleg . möbl .

9 Himmer
ſofoxt zu verm . 4588b
N

5, 1 2 Tr.hoch , 1 ſchön0 möbl . Zimmer mit
ſep. Eing, , mit od. ohne Penſ . zu
verm . Auch können daſ , noch
einige iſr . Herren gut . Mittag⸗
und Abendtiſch erhalten. 7129

705 15 Ring , hübſch möl .

Wek. 22 zu vermieth . 10 8 Zim . u. füche per
heres parterre 7130 1. Aug . z. v. Näh . 5. St . 687s

ronprinzenſtr . 29 5 Stock , 7
der neuen Kaſerne) gr. g Zi Talterfalſſtt. 43 Zim, , Kücche,

Wohnung mit Balkon f
ſpäter preiswerth zu verm .

Lameystasse J .

Schöne ruhige Wohuung,
parterre , in beſter Lage , 4
große geräumige Zimmer , * 7
Meter , mit Bad , Verranda und
allem Comſort für einzelne Per⸗
ſon, die ruhig fumolnenwindgbeſonders geeignet , py. ⸗ I, Okt .
oder früher zu berwie

Lameyſtr . 17 ,
ſchöne Wohnung mit ! Zimmern

6 allem
HZubeher ſoſort oder

ſpäler zu vevmiethen . 5583
Näheres im Ladey .

MiſenIing ſchöne Zimmer und
Zubehör billig per 7. Okt . zu v
Näh . Joſef Gütmann , J1,11 . 776

Kuiſenring 5, 4, St . ,2 gr
Zimmer zu vermietheu . 4989

Aſſenring 60 15
pel

1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Lulſenving 61, Treppe . 5860

arfeſuſt! 3. Skock, 3
Zimmer ,

Küche u. Zubehör p. 1. Septbr .
zu verm . Näh . N 3, 16, 4191b

Mittelſtraße 43, ſchöne helle
Wohnung , 2 Zimmer u. Küche
zu vermiethen . 4987b

Falke, E J , 5 3 Zimmer
Kliche , der 4. St . , 2 Zim. u.

Küche, am liebſten züſandmen zu
verm . Näh . Optikerladen . 133

4. Querſtr . 24
2. St . 2 Zimmer und Küche ,
3. St. 2 Zimmer und Küche ,St. 3 Zimmer und Küche
per bolort oder ſpäter billig zu
vermiethen . 7037

Näheres daſelbſt im 5. Stock ,
inks oder O 3, 4a im Tapeten⸗

ift.

7283

b

55

13. Querſtr . 46 , 1 31
Kſiche ( Abſebluß ) z b

inſtr . I1 ,2
hnung 3 1U.

Auguſt zu verm .
8 H 4 , 26 .ſe 90

3. Stock , 2 ſchhue Zimmer mit
Kliche und Zubehör , Ebgeſchloſſen ,

ſowie :
Zimmer mit Küche

4684b

4. Stock , 3
und Zubehör , abgeſchloſſen , zu

2. Stock , 9 Zimmer , Bad , vermiethen . 5008b
Speiſekamnier u. Zubehör Zu ekiragen 2. Stock , links .
per lofort zu vermiethen . Neunershofſtr . 21, 3. St . , ſch.

Näheres bei Bauſneiſter Balkonw . , 4 3 Mau i . Kch. 11. Zub.
Feſenbecker , Kalſerring 8. Iis - - visd. Schloßg ſof. od. ſp. z. v.

D . Aizuſ . — 6 Uhr Nachm . 45450

7189˙

Badezim. , Speiſekan,Mägdkam .
ze. per 1. Oktober zu verm .

Näheres im Souterrain . 6814
Iar

2 Zim . eſicheThoräckerſtt. 9 an kl. Familie
zuverm . Näh . 2. Stock . 4862b

Villen viertel .
Beſonderer Umſtände halber ,

e 6 Zimmerwohnung (2 Tr. )
billigſt in Untermiethe zu 9

5
Näheres Werderplätz 7

4. Stock . 7139

Windechht . 145
2 Zim . U. Küche
ſof, zu v. 4716b

1 Wohnung zu ver⸗
miethen , 2. Stock , 5 Zimmer ,

Badezimmer und Zubehör Mek.
1200 . —, ( Plauken . ) Näheres bei
Al. Jander E 2 1 716

Pgrterre⸗Zimmer
zu W 7236

3. Stock, ein fein8 15 10 möbl . Zimmer mit
ſep. Eingang zuverſſiteth . 4521b

8. Tr . möblirt . Zim⸗8 3 , mer von 1. Algu
an einen

— z. verm . 5007

1
2 Tr. , ein gut möhl⸗

8 4, Zim . 5
verm . 455

283 5 „ ſchön möbl .
8 6, Auge an Kauf⸗
mann oder Schüler ezu vermiethen .

4. St. fein e＋ 6,34 . 2 Bett .ſof. . v .

1 55 18 058 ., 1 ſch. —
verm . 4ueb

— U
106,8 e e al 1
Penſ . ſof .od. ſpäl . zuv . 4701

1
4. ( Ring) , gut mbl .

U6, 13 Zim . ſofort zu ver⸗
miethen . 71¹8

0 3. Stock, großes
Dammftr. 1 2 möbl . 15 Un⸗

u Wermieſten.
Mehrere größere u. kleinere
Wohnungen , 2 Läden
und 2 Werkſtätten .
Zu erfragen 6974

Georg Börtlein ,
Götheſtr . 4.

Wohnungen
von 3 u. 4 Zim , (öſtliche Stadt⸗
erweiterung ) zu verm . 18130

Näh . Friedrichsring 36 , part .

Herrſchaftliche

Wobnung
im L. Stock

per ſafort zu vermiethen .
6 Zimmer , Zarderobe ,Bad,
Küche , Speiſekammer und
Zubehör , Centralheilzung .

Auskunft Prinz⸗Wilhelm⸗
ſtraße 19, Bureau , 3. Stock ,Hinterbhaus .

Line henſchaftl. Pohuung
per ſoſort od. 95 15 verm .

Zu erſragen B 2 17071
Schöne von 6 , 7
O und s Zimmer mit Zubehör ,
deßgleichen ſchöne Büreauräume
zu ee Näheres Kirchen⸗
ſtraße 12 ( 8 829 ) . 5877

Per 1. Auguſt eine Mauſ . ⸗

mee Seitenbau , 2 Zim⸗
düche, 2. Stock , in den

1 gr . helles Zim .
be, 1

nug , nbau , 1. St . , 2 Zim .
1u. Kilche zu 2 15 4586b

Näheres P 6, 4, Burau .

8Hof geh
mit Ki

möbſ . Ziut , mit Alkov zu v. 8645

Eſchelsheimerſtr . 15,2 . St . ,
möbl . Balkonzim . im. Penſion an
2 Herren zu derm . 48740

0. Ouerſtöße l füt nibl .
für eineHerrn , mit oder ohne Penſion ,

ſofort zu vermiethen . 50430⁵

Moſengartenſtr . 2 , möbl⸗
Part . ⸗Zimmer , auf die Straße
gehend , zu vermiethen . 4886

Roſengartenſtr . 34 , 3 Tr .
links , 1 fein möbl . Zim,, event ,
2 ( Wohn⸗ u. Schlafzim . )an 115
beſſ. Herrn zu verm . 48600

Schwetzingerſtr .ö möl . Zim .
zu verm . Näh .

5
8 4817b

* 5 penTallerſalſtraße26, 56ch e
fein möblirte Zimmer mit Bal⸗
kon an 1 oder 2 beſſere Herren
zu vermiethen . 46675

Hlafſtellen
3. St . , beſſ . Schlaf⸗

1 5 zu verm⸗

Treppen , Schlaf⸗
pellen an 2 Ar⸗

v. 48775

F5. 1
M4 ,
beiter oder Mädchen z.

St . , 1 beſſ . Schlaf⸗
6597 e zu verm . 4787

5 3, 4 Welag⸗1 Abenbif

10 Vaen Herru . 4
14, 3. St . , gut a 55Mitiag⸗ 1. Abendtiſch .

L 10 . 8 b5
Stock , 55

Herren finden fehr
guten Norbdeliſchen Privat⸗
Mittag⸗ u. Abendtiſch . 7132

2 Zimmer
Küche b Abſchluß 1. 1 0beztehbar . Näheres R 7 , 10
3. Slock , 7292

Guten Mittagstisch
finden —9 heſſ . Herren in gutem
Hauſe preiswerth . Offert , unt .
I . K. No. 7199 an die Erped .



Sommer - Saison 1902 .

Storchenbräu - Flaschenbiere
Erſtes modern eingerichtetes Geſchäft am hieſigen platze , mit den neueſten Maſchinen verſehen , kein verluſt an Nohlenſäure ,

Vollmundigkeit , beſte Bekömmlichkeit, unübertroffene Haltbarkeit des Bieres .

Pilsener - And EKport - Lagerbier .
Specialität : Doppel - RBxpPOrtbier .

In ½ und ½ Flaſchen für mannheim und Umgebung frei ins haus . 23942

General-Depot der Storchenbräu - Flaschenbiere : NR. Wehle , ( ontor u. Kellereien , Beilstrasse 14 ( 8, 30).

FAff Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Zweecke .

Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten „billigen “ NMähmaschinen ist es
für jeden Käufer ein Gebot der Vorsicht , darauf zu achten , dass er auch etwas Gutes bekommt .
Die Pfaff - Näpmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten Süte die sicherste Sewähr

für eins dauernde befriedigende Leistung .
Die Pfaff - Nähmaschinen eignen sieh aueh Vorzuglich zur Kunststickerei .

Gegründet 1862 . Niederlagen in fast allen Städten .

Leberflecke , Miteffer , 0ſichtsröthe und Sommer⸗
proſſen , ſowie alle Unreinheiten
des Geſichts und der Hände
wWerden durch 25388

Beruhardt' s Lilienmilg
radieal beſeitigt und die rauheſte ,
ſprödeſte Hauk wird über Nacht
weich, weiß und zart . à Glas

ſenleinabrog. 2. Tothon Krel :
gegründet 1888

Th. von Eichſtedt . N4 , 12.
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1000 Arbeiter .
fertigt als 25⸗jähr , Speziclität
in tadelloſer u. eleganteſter Aus⸗
führung für Private u. Wieder⸗

Wohne

4 , 10 .
J . Jarobi Aachf . ,

K . MI . Pfaff , Nähmaschinenfabrik , Kaiserslautern . be

Hundeſcheerer .

Nicht im Tapetenring !

Vorgerüekter Saison wẽwegen , verkaufe eine
grösgere Parthie diesjähriger besserer

Tapeten
nZzur Hälfte

des hisherigen Preiseg . 28293

I2alb Neuaschereleeff , 2,Iö.

Wienenver vielfültige ich mein Vermögen ]

(koſtenfrei ) gibt Redaction , Budapeſt , Poſtgaſſe 10, Mezz. 5. 3380b

Vertreter für MHannheim und Umgegend : Martin

Preise bis zu

Aarkaf
Schuhwaaren

gewähre auf die seitherigen auf jedem Paar verzeichnsten billigen

Decker , X 3 , 1 . 1103

rkäufer . 17900

Audr. König , Weregn den,
Mannheim , Dalbergſtr . 6.

Telephon 754.

4 befindet ſich jetzt

im Hauſe Reſtaurant

Hofphotograph J. B. Ciolina
Inhaber : Edmund Neuhauser

20781

Kunststr . N 3 , 12
„ Terminus “ u. Cafc „ Merkur “ .

Seee

Die vorsichtige

b) dullus Blum
3 5erhöhe ich mein Einkommen

M. gering . Mitteln , ohne Mitwirkg . , ohne Vorbereitg . ? Auskünſte 8

20076A . Wizhler , O 3, 4a. fl St,
20 0

8an den Planken .
45 Rabatt . garantiert unschädlich ! Schutz .Tapeten , Linerusta , Linoleum ,

e Marke .Laden zu vermiethen . ——
P . H. Schrauth

8888p,J .
24202

NNN
FNN ( NN

verwende zur Wäsche und Hausputz

Schrauths

Dampfselfenfabrix mit elektr . Betrleb gegr . 1880

Leiſtungen .— Civile Preiſe . — Prompte Bedienung .

Hausfrau

,
e.

Neuwied ,

2.
2.
2

Für titl . Vereine und Touristen grosser Gartensaal .
Tel . 14.

Soodoooοοονοõ “ Lοονοx,xboοοο˖οοοοοõ,jů

Anzeigen
Kurhaus Westenhöfer . ooog

Bergzabern ( pfalz ) . 5810 8
Schönste Lage des Kur - Hotels ( Philosophen - Promenade. ) 8

00

Prosp . durch den Besitzer B. Westenhöfer . 8OOlde

ur Bäd

Heidelberg .

Hotel⸗Reſtaurauk Germanig .
Bahnhofstr . 29 . 3 Min . vom Bahnhof .

Seföne Fremden - Zmmer von Mk. J,50 an .

asserhelanstalt Bergzabern , pfalz .

u. Sonnenbäder , Elektrische Licht - , Kohlensäure . , Fichten -
nadel - und alle sonstigen Bäder . Elektrische Vibrations -
masgage . Galvano - Faradisation und Infſuenzelektrieität .
Dr . med . Rud . Uhl , Nühere Auskunft

Kurhaus für Erholungsbedürktige . Geräumige Licht - , Luft⸗

Reichhaltige Speisekarte . Guten bürgerlichen
Mittagstisch zu 1 M. Abendplatten 60 Pf .

Reine Weine , offen und in Flaschen .

Ausgezeiehnetes helles u . dunkles Bier
aus der Brauerei Printz , Karlsruhe .

7 AI

Bad . Schwarzwald
2 Stunden v. . - BadenLüftkurort

Schwanenwasen
700 m ü. d. M.

Hotel, Pension, Roskauration
Modern . Neubau , comfortabel

5 eingerichtet mit all . Bequem -
U lichkeit , einer Luftkurstation

J. Rang . Grosse Terrasse m .
herrl . Fernsicht . Geschützte Höhenlage inm. prächt , Tannen⸗
Wald, Stüt⸗punkt zahl - und abwechslungsreich . Ausflugstouren .

Imposante , ruhige u, staubfreie Lage auf der Höhe über
dem Neckar . — Lawn - Tennis . 22938

( Winterhaus : Albrechts Gd. Hötel , Bordighera . )

Mürttemb .Höhenluftkurort Dobel
720 Mtr. d. d. . , an der Strasse Wiidbad - Herronalb - Baden - Baden -

Hotel Pension zur Sonne

1 Stunde v. Oberbühlerthal ,

Bill . Arrangements . Prosp . 2. Dienst . Eigenth . B. Leible . 28181

ͤ —— — —

Hötel Prinz Carl .
Electrisches Licht . Aufzug .

Einzig best gelegenes Hôtel - Restaurant L. Ranges am
Fusse des Schlosses und zunächst der Bergbahn ,
Renommirte Küche . Reine Weine .

Es empfiehlt sich bestens

Der neue Besitzer Carl Ehleiter ,
langjähriger Oberkellner des Hotel Kaiserhof und

Augusta Victorlabades , Wiesbaden . 23666

NGasthaus zum Löwen . “
Freundliche Zimmer . Gute Küche . Reine Weine .

Schattiger Garten . Gedeckte Halle . Pension M. . 50.
64 Besitzer : Georg Heldmann .

Auerbach a . d. Bergstr.

Luftlcuro
Tandaufenthalt

für ganze Familien und einzelne Perſonen .
Sehr angenehm , in comfortabel eingerichtetemHauſe in ſchönſter und geſundeſter Lage im herr⸗

lichen Neckarthale . Billigſte Penſionspreiſe bei vorzüg⸗
lichſter Verpflegung . 23260

Nähere Aüskunſt durch Ludzwig Kling , Nekarelz .

—

ension Seeber
gewährt bei herrlicher Lage und Nähe des Waldes in
elegant modernem Hause elne gute Verpflegung von
M. . 50 ab .

Kurhaus Lauterbach
wuürtt . Schwarzwald . 24302

— heervorragende Lage direkt am wald .

Beſte Keferenzen . Mäßzige Preiſe .

Oberammefgau im bayerschen Hochland ,
840 Meter ü. d. . ,

als Sommerfrische . Staubfreie Höhenluft , geschützte
Lage , Bäüder , Wald , Spaziergünge , Bergtouren .

Gute Wohnungen . Billige Preise .
IIlustrirter Prospect und Wohnungsliste Kkostenlos

te .

Ubstadt b. Sruchsal

Salzbad
Ang . Landaufenth . f. Rheumatis⸗
Iſchias⸗ u. Gicht leib . Zimmer mit
Peftſion billig . Bäder im Hauſe .
24656 Beſ Fr . Gloss .

Sommeraufenthalt für jge .
Mädchen ( Soolbad a. Ort ) .
In einem am Fuß d. Schwarz⸗

wald . herrl . geleg . Städt . am
Oberrhein find . 1 bis 2 junge
Mädchen ( Ehrſt ) . aus gt . Fam .
in einer ebenſ . frol . Aufnahme .
Näh . D 2, 14, 3. St . , Iks . 724724301irigirender 08 8 dt ie Direkti 25339 C. Oppel Wwe

Neckafgemünd . Frau Seeber - van der Floe .

fl öſelVorrügl. Lage. — Dasgante Jabt gezffuet.
8

— — Heidelberg. Heidelberg .
dg. Katzenbuckel ,

WaldkatzenbachStat . Eberbach ,
über 500 Mtr . Höhenlage .—
Schöne u. lohnende Waldſpazier⸗
gänge . Billige

ei 46 5
Jacob Kirſchenlohr .

Sommeraufenthalt
für jfunge Mädchen .

( Soolbad am Ort . )
In einem am Fuß d. 6 berch⸗wald . herrl . geleg . Städt . aOberr

ſinden —2jg . Mädch . (chriſtl . ) aus

Hötel u . Pension Bellevue
nüchst dem Hochwald und den Wasserfällen .

Jon s Seiten von 15 hagrossem Parkgarten umgeben . Schöner
luftiger Speisesaal in Verbindung mit grossem offenem Balcon
u geschlossener eleganter Glasveranda , Lesezimmer , Musik - u.

Kauchzimmer , Restaurant . Freier schöner Ausblick von jedemFremdenzimmer . Bäder . Elektr . Beleuchtung . Dunkelkammer .
Feine Stallungen und Remise . Omnibus am Bahnhof .

Schön möbl . Zimmer , ein oder
zwei Betten , mit oder ohne
Penſion , in ſchönſter Lage , zu
vermiethen ; auch für Erholungs⸗
hedürftige geeignet . 6655
Ferdinand Roth , Kaufmann ,

Dilsderg b. Neckargemünd .

Bad Neuenahr .

Hötel u. Pension KaiserhofIch bin stets bestrebt , in Klehe , Keller u Bedienung Vor - 58 B188 11 it all dernen Comfart Fer
N 3J3 zügliches zu bisten d. der stetig zunehmende Besuch des mehr - Beſ. 17 85

Altrenommirtes Haus, mit allem modernen 85 2 5 46 en e verſendet Broſchüre über Kurver⸗
enehmer Aufenthalt . Freundliche Zimmer . Bäder und 9 II e I FPAbe ' “ 9 85— —0 im Hause . PFrachtvolle Waldungen mit herrlichen Stel —Zul 855

5
9 Freise : schönerten Hatels ist die hältniſſe ꝛc. gratis u. franco . 7652Spaslergüngen . Zimmer von . 50, mit voller Penslon von früher „ ost . “ Zimmer das Bett M. 2 bis NI. . —beste Gewühr für den 5. 50 an. Post u. Telegraph . Ankunftsstellen . und 622065

5 e eingeriehtete e 60 Frühstſick . —guten Ruf des Mauses .
5

2Auf Bestellung Wagen an den Bahnhöfen . ane S rachtvoller Garten mit zwei gedeck en Hen. S 1195 0 3 5 0 U Th
herel Telepfon Herrenalb Nr 4. Das vächstgelegene Hötel am Bahnhof . — Plegtr . Eicht - Mittagessen an der Tafel „ 2 80 Hochachtungsvoll ! El 0 1. Ur .FFETTTT Bäder im Hauss . nsdnend Küche . — Reine Weine . Abendessen „ „ 180 Alb . Rotzinger

—
840 MeterMünchener Augustiner u. Formser Elefantenbräu im Glas . Pensjon mit Zimmer M. 6 bis 8,50 8 zAnses e Reter .Fension von Mark . — an Adolr Besler , Eixenthülmer . gergz22760 2255202

—

Asrand Motel Kurhaus
Frospeete gratis u. franca . 2855

5 Wrte

dureh den 24690 gut . Fam . in einer ebenſolchen frdl .Mathildenbad Wimpfen g. N. 0

—
Soolbad u . Luftkurort .

Seeheim
4. l . Bergstr

— Triberg , eaddae ön Sommerfrische
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